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Deutſchland. 
a Berlin, 29. April. ER 8 7 ran der Rönin 1 ben 
egierungs⸗ 0 ann zum Landra 
une la und ven ae Theodor Schul ze in Sorau N. L. 
zum Staatsanwalt in Luckau RER 

De iferli ice:Gonful C Stöß in Liverpool iſt die nachgeſuchte 
a e den Eonalaladienſte ertheilt oe 

Berlin, 29. April. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König! 
empfing geſtern den Bildhauer Keil und den Major von Hirſch vom 
Königs⸗Genadier⸗Regiment (2. Weſtpr.) Nr. 7, commandirt zur Schieß⸗ 
ſchule in Spandau, und begab Sich ſpäter in Begleitung Ihrer Majſeſtät 
der Kaiſerin⸗Königin nach Potsdam. — Heute nahm Se. Majeſtät im 
Beifein des Commandanten milttäriſche Meldungen und demnächſt den 
Vortrag des Wirklichen Geheimen Raths von Wilmowski entgegen. — 
Vorgeſtern Abend verabſchiedete ſich Ihre Kaiſerliche und Königliche 
Hoheit die Kronprinzeſſin, vor Ihrer Abreife nach England, von Beiden 
Kaiſerlichen Majeſtäten. 

[Ihre Majeſtät die Katferin: Königin]. wohnte geſtern dem 
Gollesdienſte in der St. Matthälkirche bei. — Belde Kaiferlihe Ma⸗ 
jeftäten machten eine Fahrt nach Potsdam zur Beſichtigung der König 
lichen Gärten, beſuchten den Erbprinzen und die Erbprinzeſſin von 


Sachſen⸗Meiningen und dinirten auf Schloß Babelsberg. — Heute 


ſindet, aus Veranlaſſung des Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers 
von Rußland, ein größeres Diner im Königlichen Palais ſtatt. 
(Reichs⸗Anz.) 
O Berlin, 29. April. [Befinden des Reichskanzlers. — 
Deutſchland und England. — Denaturirung von Salz. — 
Stattſtiſche Erhebungen über das Realſchulweſen. — 
Provinzialſynoden. — Affaire Kalthoff. — Statiſtik des 
Waarenverkehrs. — Publicationen des ſtatiſtiſchen Bu⸗ 
reaus.] Die Nachrichten aus Friedrichsruh lauten fortgeſetzt günſtig; 
der Fürſt wird allerdings genöthigt fein, noch mehrere Tage das 
Zimmer zu hüten, aber ſein Beſinden iſt bereis der Art, daß er ſich 
geiſtig faſt mit gewohnter Lebhaftigkeit beſchäftigt. Die Annahme, daß 
er während der ganzen Reichstagsſeſſton von Berlin oder doch von der 
Theilnahme an den Reichstagsverhandlungen werde fern bleiben müſſen, 
hat augenblicklich den Boden verloren. — Berliner Blätter laſſen ſich 
aus einem Berliner Artikel der „Montags⸗Revue“ in Wien telegra⸗ 
phiren, daß Deutſchland nicht geneigt ſein werde, einem activen Auf⸗ 
treten der engliſchen Flotte in der Oſtſee zuzuſehen. Wie wir mit 
Beſtimmtheit verſichern können, find die Ausführungen dieſes Artikels 
in den thatſächlichen Beziehungen, wie fie gegenwärtig zwiſchen 
Deutſchland und England obwalten, nicht im mindeſten begründet. — 
Zu dem vom Bundesrath unter dem 25. März gefaßten Beſchluß in 
Betreff der Herſtellung von Wermuth⸗Pulver zu Denaturirung von 
Salz, hat der Finanzminister an ſämmtliche Provinzial⸗Steuer⸗Diree⸗ 
tionen und an die Königl. Regierung zu Sigmaringen unter Mitthei⸗ 
lung jenes Beſchluſſes und mit dem Erfuchen, denſelben in den Re 
gierungsamtsblättern bekannt zu machen, Ausführungsbeſtimmungen 
erlaſſen. — Nach einem jüngft ergangenen Erlaſſe des Unterrichts⸗ 
miniſters ſollen nicht mehr, wie bisher, für die Dauer von 2 Jahren 
ſondern alljährlich im Anſchluß an das Rechnungsjahr ſtatiſtiſche Er⸗ 
hebungen über das Elementar⸗Schulweſen angeſtellt werden. — Mit 
dem 18. Mat beginnen die Provinzial⸗Synoden in den älteren Pro⸗ 
vinzen ihre Thätigkeit. Gegenüber den Mittheilungen ver⸗ 
ſchiedener Blätter, daß in der Prediger Kalthoff ſchen Angelegenheit 
bereits ein erſtinſtanzlicher Spruch vorliege, iſt darauf hinzuweiſen, 
daß ein ſolcher erſt Ende der erſten Maiwoche in Ausſicht ſteht. — 
ber Sammlung weiteren Materials für den dem Reichstag nun: 
mehr vorgelegten Geſetzentwurf, die Reform der Statiſtik des Waaren⸗ 
verkehrs mit dem Auzlande betreffend, haben ſich heut der Geheime 
Ober⸗Regierungsrath Kräfft aus dem Reichskanzleramt, der Regierungs⸗ 
rath Ku br gevenbaper und der Director Becker vom ſtatiſtiſchen 
Amt des ne 58 nach Stettin begeben. — Nach einer Mittheilung des 
ſtatiſtiſchen ee im 46. Heft des amtlichen Quellen⸗Werkes 
Zweige Sn mi eine Statifit der Sterblichen in Preußen im 
Fehn er den e 1 anderen medicinalſtatiſtiſchen Nachrichten ver⸗ 
öffentlicht werden. Einen kurzen Auszug dieſer Arbeit giebt die heutige 


‚polit. Correſp.“, der wir entnehmen daß im Jahre 1876 geſtorben 
U ’ 
d 349,009 Männer und 310,528 Frauen; es zeigt dies eine Ab⸗ 


nahme der abſoluten Zahl der Todesfälle gegen das Jahr 1875. 

= Berlin, 29. April. [Bundes rathsſitzung. — Ueber: 
gengdabgabe von Eſſig — N über den Unter: 
napungöwohnftg. — Ein Eiſenbahn⸗Miniſtertum noch 
immer in Sicht. — Fürſt Bismarck.] Der Bundesrath hielt 
heut Nachmittag 2 Uhr im Reichskanzleramt eine Plenarſitzung unter 
dem Vorſiz des Staatsminiſters Hofmann. Nach den einleitenden 
Geſchäften, worin die Vorlagen, betreffend die Denkſchriſt über die 
Wanderlager und Waaren⸗Auctionen, ſowie die Revifion der Phar- 
macupöa germanika den Ausſchüſſen überwieſen. Es folgten dann 
Beſprechrngen über den Geſetzentwurf, betreffend den Gewerbebetrieb 
der Maſchiniſten auf Seedampfſchiffen und dem Geſetzentwurf, betr. 
Zuwiderhandlungen gegen die zur Abwehr der Rinderpeſt erlaſſenen 
Vieh⸗Einfuhrverbote. (Beide Gegenſtände ſtehen auf der morgenden 
Tagesordnung des Reichstags und es handelt ſich darum, die Erklä⸗ 
rungen zu vereinbaren, welche vom Bundesrathstiſch morgen abgegeben 
werden ſollen): Anträge, betreffend das Penſtonsverhältnſß eines Be⸗ 
amten der Poſtoerwalkung und die Wiederbeſetzung erledigter Stellen 
bei Diseiplinarfammern, wurden angenommen. Den Schluß machte 
die Vorlegung von Eingaben. — Hinſichtlich des Entwurfs über 
den Gewerbebetrieb der Maſchiniſten auf Seedampfſchiffe Hält 
der Bundesrath daran feſt 
niften in Deulſchland eben fo wenig entbehrt werden kann, wie in 
Großbritannien, Schweden und Norwegen, Dänemark und Italien. 
In der deutſchen Kriegsmarine ſind die Schiffsmaſchiniſten bereits 
einer Prüfung unterworfen und die großen Damyſſchiffsrehdereien in 
Bremen und Hamburg flellen bereits keinen Maſchiniſten an, der Ach 
nicht einer Prüfung unterworfen hat. In dieſer Beziehung befindet 
ſich der Reichstag auch im vollen Einverſtändniß mit dem Bundes⸗ 
rathe; man wünſcht dort indeſſen eine geänderte Faſſung des Ent⸗ 
wurſes, welcher der Bundesrath zuſtimmen wird, fo daß das Zuſtande⸗ 
kommen des Geſetzes als geſichert gelten darf. — Aus der gegen⸗ 
wärtigen Reichstagsſeſſion wird allem Anſcheine nach auch ein Geſetz 
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reslaue. 


Neunundfünfzigſter Jahrgang. 


daß eine Prüfung für die Maſchi⸗ nat 
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wegen Erhebung einer Uebergangsabgabe von Eſſeg hervorgehen. 3 
Reichstage erheben ſich in zunehmendem Umfange Stimmen dafür, 
welche ein ſolches Geſetz für eine Sache der Billigkeit halten und des⸗ 
halb zu Stande bringen wollen. Dagegen will man nicht daran 
glauben, daß noch in dieſer Seſſion des Reichstages an die Novelle 
über den Unterſtützungswohnſitz gegangen werden mochte, obſchon Die 
zuſtehenden Ausſchüſſe des Bundesrathes ſich übermorgen damit beſchäf⸗ 
tigen werden. Auch im Reichstage ſind die Stimmen über Abänderung 
des Geſetzes ſehr gethellt. In Süddeutſchland iſt man bekanntlich 
gar nicht dafür. Man hatte bis jetzt angenommen, daß die 
preußiſche Regierung den Plan der Bildung eines beſonderen Elſen⸗ 
bahn⸗Miniſteriums aufgegeben habe. Dieſe Annahme wird uns von 
glaubwürdiger Seite als irrthümlich bezeichnet; es ſoll nach wie vor 
die Abſicht beſtehen, eine bezügliche Vorlage dem nächſten Landtage zu 
unterbreiten. Die officlöfe Behauptung, es ſei von der Errichtung 
einer Generaldirection der preußiſchen Eiſenbahnen nicht die Rede, 
ſteht dieſer Angabe durchaus zur Seite. Es war nämlich vor längerer 
Zeit die Bildung einer ſolchen Generaldirection unter dem früheren 
Handels miniſter Dr. Achenbach mit dem ausgeſprochenen Zweck einer 
Geſchaftsentlaſtung des Handels miniſteriums in Angriff genommen wor: 
den und der jetzt depoſſedirte Director der Eiſenbahn⸗Abtheilung, Herr 
Weishaupt, hatte darüber im Auftrage ſeines Chefs eine umfaſſende 
Denkſchrift ausgearbeitet. Die Angelegenheit iſt aber nie recht in Fluß 
gekommen und ein Eiſenbahnminiſterium würde vollends eine ſolche 
Einrichtung überflüſſig machen, daher iſt denn jetzt ganz davon Ab⸗ 
ſtand genommen worden. — Der Hausarzt des Fürſten Bismarck, 
Geh. Rath Dr. Struck, iſt von Frledrichsruh geſtern hierher zurück⸗ 
gekehrt. Er hat die Verſicherung mitgebracht, daß der Zuſtand des 
Fürſten Bismarck völlig unbedenklich und feine Herſtellung in wenigen 
Wochen zu erwarten iſt. Die Rückkehr des Fürſten nach Berlin dürfte 
etwa in der dritten Matwoche erfolgen. 

—ch Von der ſächſiſchen Grenze, 28. April. [Soclal⸗ 
bemofrati?. — Sächſiſche Staats bahnen. — Saatenſtand 
und Baumblüthe. — Herrnhuther Muſeum. — Obliga⸗ 
toriſche Fleiſchſchau.] Die Fortſchritte, welche die ſoclallſtiſche 
Partei in den kleineren Städten Sachſens macht, laſſen ſich nicht ab⸗ 
leugnen. Nach einer Zuſammenſtellung der „Chemn. Nachr.“ haben 
bereits elf ſächſiſche Stadtverordnetenverſammlungen foctaliftifche Ele: 
mente in ſich. Iſt nun auch die Vertretung der ſoclaliſtiſchen Partei 
in der ſtädtiſchen Vertretung an und für ſich weder ein Unglück noch 
eine Gefahr, fo beweiſt doch die Wahl ſocialiſtiſcher Stadtverordneten 
in immer mehr Städten das Erſtarken der Soctaldemokratſe. — 
Während kürzlich eine Beſſerung des Perſonenverkehrs auf den ſächſi⸗ 
ſchen Staatsbahnen in den erſten Monaten dieſes Jahres conſtatirt 
wurde, ſtellt ſich jetzt heraus, daß der Güterverkehr damit keineswegs 
gleichen Schritt gehalten hat, ſo daß ſich ein nicht unerheblicher Aus⸗ 
fall in den Einnahmen gegen das Vorfahr herausſtellt. Dieſelbe Er⸗ 
ſcheinung zeigen die meiſten der in Staatsverwaltung befindlichen 
Privatbahnen. Trotzdem iſt die Erwerbung mehrerer Privatbahnen 
durch den Staat im Werke und wird in dem Landtage zwar Wider⸗ 
ſpruch, aber ſchließlich doch die erwartete Zuſtimmung finden. — 
Außerordentlich günſtige Ausſichten eröffnen ſich nach dem bisherigen 
Saatenſtande für die diesjährige Ernte. In dem Gebirge wie in den 
Ebenen ſtehen Wieſen und Felder vorzüglich. Die Bäume aber blühen 
vollends in dieſem Jahre ſo reichlich und ſchoͤn, wie ſeit vielen Jahren 
nicht, und verſprechen auch eine reiche Ernte. — Der um die Pflege 
wiſſenſchaftlichen Sinnes in der ſächſiſchen Oberlausitz verdiente Apo⸗ 
theker Kinne in Herrnhut hat ſeine Idee, die in Herrnhut und den 
Nachbargemeinden verfiegelt im Privatbrief befindlichen ethnographiſchen 
Gegenſtände in elner Sammlung zu vereinigen, verwirklicht und in 
wenigen Wochen ein Muſeum von etwa 700 Nummern geſchaffen, 
das vorausſichtlich einer bedeutenden Vermehrung in kurzer Zeit ent⸗ 
gegengeht. Die Sammlung ſoll gegen ein geringes Eintrittsgeld ge⸗ 
oͤffnet werden. — Obwohl das Reichsgeſundheitsamt zu verſchledenen 
Malen die Einführung der obligatoriſchen Fleiſchſchau, wenigſtens ſo⸗ 
weit es ſich um zum Verkauf gelangendes Fleiſch handelt, befürwortet 
hat, verhält ſich die ſächſiſche Regierung bisher entſchieden ablehnend 
ſowohl gegenüber einer reichsgeſetzlichen Regelung, als der durch die 
Landesgeſetzgebung. Nach einem Bericht des Reichstags⸗Abgeordneten 
Profeſſor Frühauf trägt die Schuld daran die Oberflächlichkeit, mit der 
die ſächſiſchen Behörden vielfach über die Angelegenheit berichtet haben; 
ſo bemerkt ein Bericht, daß trotz mikroſkopiſcher Unterſuchungen in 
Zittau und Kamenz dennoch Fälle von Trichinoſe vorgekommen ſeien 
und folgert daraus, daß die Unterſuchung überhaupt nicht nothwendig 
ſei. Eine Agitation für Einführung der obligatoriſchen Fleiſchſchau in 
Verbindung mit der Organkſatlon einer Schweineverſicherung für das 
ganze Königreich Sachſen ins Werk zu ſetzen, iſt der Rath, den der 
Reichstagsabgeordnete Frühauf ſeinen Oberlauſitzer Wählern ertheilt. 

Dresden, 29. April. [Vom Hofe] Dem „Dresdn. Journ.“ 
zufolge hat der König von Sachſen den Herzog von Sachſen⸗Alten⸗ 
burg bei der geſtern in Altenburg ſtattgehabten Jubelfeler des herzog 
lichen Paares zum Chef des erſten ſächſiſchen Jäger⸗Bataillons er⸗ 
nannt. — Morgen Abend werden der Großherzog und die Groß⸗ 
herzogin von Mecklenburg⸗Schwerin zum Beſuch an dem hieſigen Hofe 
erwartet. 

Frankfurt a. M., 28 


. April. [Der Parteitag der Fortſchritts⸗ 
partei in Heſſen⸗Raſfauj wurde heute Vormitiag 11% Uhr von dem 
Vorſitzenden des Localcomités, Herrn Flinſch, eröffnet. Anweſend waren 
gegen 250 Delegirte aus allen Kreiſen der n Von Abgeordneten 
Eſchienen: Träger, Wißmann, Klotz, Bürgers und Andere. Rechtsanwalt 
Trager referirte über die Stellung der Fortſchrittspartei, gab ein mit großem 
Beifall aufgenommenes Bild von der gegenwärtigen inneren Lage. An⸗ 
nüpfend an die Varziner Weihnachts⸗Verbandlungen, betont Referent, daß 
die Fortſchrittspartei das Anrecht der „maßgebenden Fraction“ auf Theil: 
nahme an der Regierung jentſchiedener noch als die beteiligten National. 
liberalen ſelbſt anerkannt und gefordert babe, weil das die Grundlage des 
parlamentariſchen Regimes fei. Ganz unbedingt müſſe man ſich dagegen 
verwahren, daß die „gouvernementale Initiative“ dem Parlamente in der 
Weiſe überlaſſen werde, daß die Regierung Vorlagen einbringe, mit der 
Abſicht, dieſelben vom Parlament erſt neu ſchaffen zu laſſen. Das ſei eine 
vollſtändige Verkehrung des natürlichen Verhältniſſes. Auf die wirihſchaft⸗ 
lichen Fragen übergehend, warnt Referent vor der, von gewiſſer Seite ab: 
ſichtlich gepflegten Vermiſchung politiſcher und ökonomiſcher Fragen. Das 
Bekennen zur Freihandelsdoctrin ſei ebenſowenig Bürgſchaft einer freien 
Geſinnung, wie die ſchutzzöllneriſchen Beſtrebungen unbedingt mit reactio⸗ 
närer Tendenz verknüpft ſind. Man müſſe nur darauf achten, wie hier und 
da unter neu angeſtrichene Flagge ſich 


erlag von Eduard Trewendt. 


jänner begeben, die ſonſt unter 


Expeditien. Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


ganz anderem D. ichen zuſammen geſtanden. Gegen das Monopol fei mi 
Entſchiedentent det zu machen, weil daſſelbe Schaden und Corruption 
bringe. Ede man „uf Einnahmevermehrung denke, feien Erſparniſſe ins 
Auge zu faſſen. Die rage der Steuerreform werde erft nach Ablauf des 
milſtäriſchen Seplennais auſzuwerfen ſein, weil dann erft der Reichstag fein 
volles Budgetrecht wiederdaben werde. Nach lurzer und kräftiger Skizzirung 
der Urſachen, welche die Wablerſolde der Socialdemokraten gezeitigt, wendet 
ſich Redner zu der auswärtigen Politik. Aus allen Umſtänden folgert der 
Redner die Nonhwenvigleit einer erneuten politiſchen Thätigkeit im Volke, 
damit dieſes ſich ſelbſt und aus ſich ſelbſt einen tüchtigen parlamentariſchen 
Nachwuchs erziebe und ausbilde. Die Verſammlung dankt dem Redner 
durch lebhaften Beifall. 
Stuttgart, 26. April. [Die deutſche Partei] hielt geſtern 
eine Verſammlung zur Beſprechung der Tabakſteuerfrage. Der Tabak⸗ 
fabrikant Gemeinderath Reiniger ſeßte die verſchiedenen Arten von Be⸗ 


ſteuerung auseinander und ſprach ſich ſchließlich dafür aus, daß ent 


weder eine höhere Beſteuerung des Tabaks oder das Halbmonopol 
(Monopoliſirung des im Inlande erzeugten Rohtabaks, alleiniger An⸗ 
kauf deſſelben durch die Regierung mit nachheriger öffentlicher Ver⸗ 
ſteigerung an den Meiſtbietenden) eingeführt werde, wenn man nur 
eine verhältnißmäßig hohere Einnahme wolle. Die Erwähnung der 
Verhandlungen im Reichstage gab dem anweſenden Reichstagsabgeord⸗ 
neten Präſidenten Hölder Anlaß, ſich des weiteren über die parlamen⸗ 
tariſche Lage dieſer Angelegenheit zu verbreiten. 

„Er ſchilderte, nach dem „Sch. M.“, die finanzielle Lage des Reiches, 
die wachſenden Bedürfniſſe und Ausgaben, die jetzt durch ſteigende Matri⸗ 
kularumlagen der Staaten gedeckt werden müſſen, während es ſowohl im 
Intereſſe der Staaten als in dem des Reiches gelegen ſei, dem letzteren 
ſelbſtſtändige finanzielle Hilfsquellen zu eröffnen. Er erinnerte dann an die 


Geſchichte der früheren Steuerprojekte der Reichsregierung, an die Haltung = 


des Reichstages, der eine umfaſſende Steuerreform verlange und darum 
Experimente und Flickwerke verwerfe, an die dramatiſche Scene im vorigen 

Reichstage, wo Bismarck zu allgemeiner Ueberraſchung plötzlich als An⸗ 

bänger des Tabaksmonopols ſich erklärt habe, wodurch die Lage plötzlich eine 
ganz andere geworden ſei, da nunmehr der Reichstag ſich allerdings einem 

umfaſſenden Steuerplane gegenüber ſehe. In der jetzigen Lage ſei es aber 
dem Reichstage nicht anders möglich, als eine abwartende Stellung eins 
zunehmen, da er ſelbſt nicht im Stande ſei, die durchgreifenden Unter⸗ 

ſuchungen anzuſtellen, die einer gründlichen Steuerreform vorangehen müſſen. 
Zu dieſer Unterſuchung werde der Reichstag die Hand bieten; dagegen habe 
die nationalliberale Partei und andere ſchon jetzt gegen das Monopol ſich 

ausſprechen zu müſſen geglaubt, theils aus conſtitutionellen, theils aber aus 
volkswirthſchaſtlichen Gründen, die von dem Redner auseinandergeſetzt 
wurden. Er ſelbſt babe ſich mit voller Ueberzeugung dem einſtimmigen 
Beſchluſſe der nationalliberalen Partei angeſchloſſen. Nur eine gänzliche 
Veränderung der Lage, nur ein wirklicher Nothſtand könnte die Annahme 

des Monopols rechtfertigen. Wenn jetzt die miniſterielle Preſſe die Haltung 
der Nationalliberalen ſo heftig angreife, fo habe dies zum Theil andere 
Gründe und bange mit der Verſtimmung darüber zuſammen, daß es nicht 

gelungen ſei, die Nationalliberalen zum Eintritt in die Regierung zu be⸗ 

wegen.“ . 

D. V. C. Straßburg, 29. April. [Der elſaß⸗lothringiſche 

Landes-Ausſchuß.] Der Erlaß vom 29. October 1874 betreffend 
Einrichtung eines berathenden Landes⸗Ausſchuſſes beſtimmt die Dauer 
des Mandates der Mitglieder deſſelben auf 3 Jahre. Da dieſes Man⸗ 
dat im kommenden Monat Mai erliſcht, fo haben die Bezirks⸗Präſt⸗ 
denten bereits auf Ende dieſes Monats die drei Bezirkstage des Landes 
zu einer außerordentlichen Seſſion zuſammenberufen behufs Vornahme 
der Neuwahlen zu dem Ausſchuſſe. Man beabſichtigt die Mitglieder⸗ 
zahl des Landes⸗Ausſchuſſes eiwa um die Hälfte zu vermehren. Es 
wurde ſogar anfangs davon geſprochen, die Neuwahl in allgemeiner 
und directer Abſtimmung der einzelnen Bezirke vornehmen zu laſſen. 

Indeß ſcheint man von dieſem Projecte als nicht opportun zur Zelt 

abgegangen zu ſein. Was aber die unzweifelhaft eintretende Vermeh⸗ 

rung der Mitglieder des Landesausſchuſſes angeht, ſo wird dieſe damit 
motivirt, daß derſelbe ſeit dem Competenzgeſetze vom 2. Mat 1877 

aus einer berathenden eine beſchließende Verſammlung geworden und 


daß, da ihm nunmehr wichtige Geſetze zur unmittelbaren und endgiltigen N 


Beſchlußfaſſung vorgelegt würden, die hinreichende Anzahl von „Fach⸗ 
männern“ bei feiner derzeitigen Zuſammenſetzung nicht vorhanden fet. 
Der gegenwärtige Landesausſchuß beſteht aus 30 Mitgliedern, von 
denen je 10 von den einzelnen Bezirkstagen gewählt werden. Man 
ſpricht nun von einer Erhöhung dieſer Zahl auf 60—70. Im Zu⸗ 
ſammenhang damit wird darauf hingewieſen, daß das von dem Bau⸗ 
meiſter Pavelt entworfene Project eines Ständehauſes Plätze für 75 
bis 80 Abgeordnete vorſieht. In wie weit dieſer Calcul das Richtige 
trifft, läßt ſich vorläufig noch nicht mit Beſtimmtheit ſagen. Dagegen 
kann die jüngſte Nachricht des „D. Montagsbl.“, daß der neugewählte 
Landes⸗Ausſchuß bereits in nächſter Zeit zuſammentreten werde, um 
über die Frage der „Autonomie der Reichslande“ und die „Einſetzung 
einer Statthalterſchaft“, ſowie die zukünftige Gerichtsorganiſation des 
Landes zu berathen, als eine verfrühte bezeichnet werden. In hieſigen 
maßgebenden Kreiſen glaubt man eher an eine ſpätere, wo moglich 
Herbitfeffion des Landesausſchuſſes. Wenigſtens iſt der demſelben zu⸗ 
gehende Entwurf eines Einführungsgeſetzes der Prozeßordnungen bis 
jetzt noch nicht zur Vorlage reif. 
Italien. 
Nom, 25. April. 


Widerſpruche zu der anfcheinenden Ruhe, welche, Dank der Vertagung 
des italieniſchen Parlamentes, in der Kammer herrſcht, ſſteht das auf⸗ 


geregte, geradezu fieberhafte Treiben, welches außerhalb des Parla- 


mentes ſtattfindet. Es giebt nämlich in der italieniſchen Kammer eine 


große, oder beſſer geſagt, zahlreiche, wenn auch aus heterogenen, ſich 


gegenſeitig anfeindenden Elementen zuſammengeſetzte Partel, welche ſich 
in rührender Eintracht zu dem einen, freilich wenig moraliſchen und 
patriotiſchen Zwecke einigte, gegen das gegenwärtige Cabinet zu intri⸗ 
guiren und zu cabaliren und fo deſſen Stellung zu untergraben. 
Aeußerlich freundlich und loyal gegen das Miniſterium Calroli⸗Zanar⸗ 
dell, intriguirt und conſpirirt dieſe Partei im Geheimen mit. 
verbiſſenem Grimme gegen ein Cabinet, welches als Rächer der be⸗ 
leidigten Moral zur Regterungsgewalt berufen wurde und den unver⸗ 
zeihlichen Fehler beging, Leute von ihren Plätzen zu vertreiben und 
gewiſſe Aſplrationen zu vernichten, deren Amtirung zwar nicht dem 


gemeinſamen Vaterlande, wohl aber einer Clique zu Gute gekommen 


wäre, welche die perſönlichen und Partei⸗Intereſſen jenen des Vater⸗ 
landes nachſetzen. — Dieſe Leute, dieſe Coterien können es dem Minis 
ferium Cairoli⸗Zanardelli nicht verzeihen, daß daſſelbe, ſtatt mit 
ſchwülſtigen, hochtrabenden Phraſen zu debütiren, ſtatt das Oberſte 
nach unten zu kehren, eine gemäßigte, beſcheldene, blos die Intereſſen 
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[Das Miniſterium Cairoli und 7 
feine Gegner. — Ein Broſchüre Bertani's.] Im geraden 
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namentlich die ihm freundlich angebotene, uneigennützige Unterſtüßung Glanz zu geben ſuchen und vielleicht iſt im geſtrigen Miniſterrath be⸗ 
der gemäßigt liberalen Partei ebenſo freundlich aufnimmt und deren reits die Illumination auch der Staatsgebäude beſchloſſen worden. 
Rialthſchläge nicht trocken zurückweiſt, wenn dieſelben dem allgemeinen Die Armee wird bei der Eröffnungsfeier eine Rolle ſpielen. Auf der 
Beſten zu gute kommen. — Dieſe, jedes ‚höheren patriotiſchen Ge⸗ Seite der Trocadero wird die Infanterie und auf dem Champ de 
fühles baaren, blos auf die Aclioirung ihrer perſönlichen und der Mars die Cavallerie aufgeſtellt werden. Dieſe Anordnung geſtattet 
engeren Partei⸗Intereſſen bedachten Intriguanten klagen das Mini⸗ den Theilnehmern der Eröffnungsfeier gewiſſe noch nicht vollendete 
ſterium Cairoli⸗Zanardellt mit wüſtem Geſchret an, die „Partei⸗Inter⸗ Partien der Ausſtellung zu verbergen. Sie werden nicht zu ſtark in 
eſſen“ zu verletzen, die „Partei“ in Gefahr zu bringen, weil daſſelbe die Couliſſen ſehen. Es iſt noch manches unvollendet und den ganzen 
nicht deren unbedingter Dictatur folgt, das Gute daher nimmt, woher Monat Mal hindurch werden die Arbeiter auf dem Trocadero wie auf 
es kommt. Nicht bedenkend, daß es ja gerade dieſes Miniſterium iſt, dem Champ de Mars zu thun haben. Es verlautet nicht, 
dem die ſchwierige Aufgabe zugefallen, die „Partei“ zu retten, das er⸗ was der geſtrige Miniſterrath über die Angelegenheit des General 
ſchütterte Vertrauen der Bevölkerung auf die „Partei“ wieder herzu⸗ Miribel beſchloſſen hat. Der Kriegs miniſter Borel, heißt es, empfindet 
ſtellen, ganz und gar vergeſſend, daß dann das Miniſterium Gatrolt: ein großes Widerſtreben, den genannten General zu entlaſſen. Möglich 
Zanardelli ebenfalls mit feiner Action ſcheitert, die ihm zugefallene genug, daß der Rücktritt Borel's ſelber, von dem ſchon vor den Ferien 
Miſſion nicht erfüllt, die ganze Partei in das Nichts zurückgeſchleudert, ſo viel die Rede war, im Laufe der beginnenden kurzen Seſſion zur 
für immer vernichtet iſt, daß das Cabinet Catroli⸗Janardellt das letzte Thatſache wird. Ein ſolches Ereigniß würde indeſſen ſchwerlich be⸗ 
Experiment iſt, welches mit der Regierungsfähigkeit der „Partei“ der deutende Folgen haben und würde die Solidität des Geſammt⸗Cabinets 
ſogenannten Linken gemacht wird, arbeiten dieſe Leute mit einer nicht erſchüttern. Die von verſchledenen reactionären Blättern neuer⸗ 
geradezu wahnſinnigen Wuth daran, das gegenwärtige Cabinet zu dings in Umlauf geſetzten Berichte über den Rücktritt Leon Say's 
demollren, ihre eigenen Propheten an deſſen Stelle zu ſetzen, und und anderer Miniſter werden von competenter Stelle aufs Entſchiedenſte 
ſchrecken vor den widrigſten Cabalen und Intriguen nicht zurück, um dementirt. Was die parlamentariſche Mehrheit angeht, fo iſt der 
dieſen Zweck zu erreichen. — Glücklicherweiſe legt aber auch das einzige Miniſter, dem ſie nicht wirklich wohl will, der General Borel. 
Miniſterium die Hände nicht müßig in den Schoß und benutzt die ihm — Die zum öfteren aufgeworfene Frage, in welchem Zeitpunkt die 
durch die Ferien gebotene Zeit, das Chaos, welches ſich in die Actton) Erneuerung des Senats ſtattfinden ſoll, ſcheint jetzt beantwortet. Die 
der bisherigen Majorität der Kammer eingeſchlichen, zu beſeitigen, die Verfaſſung beſtimmt bekanntlich, daß nach je drei Jahren ein Drittel 
unreinen Elemente auszuſcheiden und die von ihm feit langer Zelt der gewählten Senatoren ausſcheidet. Die drei Jahre laufen aber 
angeſtrebte Tranöferitung der Parteien praktiſch durchzuführen und eme, Ende Januar 1879, d. i. mitten in der parlamentariſchen Seſſion ab. 
wenn auch beſcheidene, fo doch verläßliche neue Majorität in der Die Thätigkeit des Senats und mithin auch der Kammer müßte in 
Kammer zu bilden, auf die geſtützt daſſelbe die ihm gewordene ſchwierige dieſem Augenblicke durch die Neuwahl unterbrochen werden, oder 
Aufgabe erfüllen könne. Die Bezeichnung der italleniſchen Kammer man müßte ſich entſchließen, die Wahlen zu beſchleunigen oder 
reſp. der verſchiedenen Parteigruppen je nach dem Namen, den ſich die zu verzögern. Die Regierung hat ſich zu dem erſteren entſchieden. 
eine oder die andere Partei beigelegt, oder je nach der Seite des] Die neuen Senatoren ſollen noch im laufenden Jahre gewählt wer⸗ 
Hauſes, auf welcher die Anhänger der einen oder der anderen Parte! den, unter der Bedingung jedoch, daß bis Anfang December das 
ſitzen, iſt ſchon ſeit langer Zeit ganz und gar unhaltbar. Keine Budget pro 1879, an deſſen Ausarbeitung man die jetzigen Senatoren 
eigentliche Rechte, Linke und Centrum, äußerſte Rechte, äußerſte Linke, noch theilnehmen laſſen will, votirt fein wird. — Bei den bevor⸗ 
rechtes oder linkes Centrum, eine conſervativ⸗liberale, Fortſchritts⸗, ſlehenden Wahlprüfungen in der Kammer dürfte es noch zu heißen 
radicale oder reactionäre Partei im eigentlichen Sinne des Wortes Debatten kommen. Wie man weiß, iſt die Entſcheidung über eine 
beſteht in der italieniſchen Kammer als eigene, geſchloſſene Partei Reihe von Wahlen ſolcher Deputirten, die mit der Mal⸗Regierung in 
ſchon lange nicht, da es meiſt nicht politiſche Meinungsverſchiedenheit, ſehr naher Beziehung flanden, bis nach vollzogener Unterſuchung durch 
ſondern perſönliche Fragen find, welche die eine Partei von der die große Commiſſion aufgefhoben worden. Die Commiſſion hat für 
andern trennen, die Deputirten in die eine oder die andere Partei? | mehrere dieſer Wahlen ihre Unterſuchung beendigt und ſie wird gleich 
fuſton treiben. Es giebt auf allen Seiten der Kammer, unter allen, nach der Rückkehr der Kammer durch ihre Berichterſtatter beantragen, 
dle verſchledenflen Namen tragenden Parteien der italieniſchen Kammer die Wahl de Fourtou's, Jerome David's, Jolibol's und Paul de 
Leute von Geiſt und Charakter, welche in ihren politiſchen und ad: Caſſagnac's für ungiltig zu erklären. — Der Fremdenandrang nach 
miniſtrativen Anſichten vollſtändig übereinſtimmen, welche daher ſehr Paris nimmt zu, beſonders die Engländer finden ſich in Maſſe ein. 
gut unter demſelben Parteibanner zu fechten geeignet wären und bie | Geſtern kamen ihrer 1550 gleichzeitig in Boulogne an, fo daß bie 
bloß durch . Wer ner 75 op he e den Expreßzug nach Paris verdoppeln mußte. 
Führern fechten; es giebt,“ um eines practiſchen Bildes zu bedienen, : 
ob auf der Rechten, in den Reihen der ſogenannten ge: Osmaniſches Reich. 
mäßigteliberalen Partei, Berti, deren politiſche Geſinnung viel frei⸗ 
ſinniger, viel fortſchrittlicher iR, als jene der ſogenannten Fortſchritts⸗ ten.) [Zur Lage.] Ebenſo wie die angebliche Beſchlagnahme eines 
partei, der Linken, ſowie noch viel mehr in den Reihen der äußerſten e eee durch Beralehm des A 
Linken der radicalen Partei mehr vollwichtige Reactionäte, als Dreutelen ſich als erfunden herausgeſtellt hat, ebenſo iſt abfolnt kein 
jenen der äußerſten Rechten der Conſervatlven, und es waren, wie Wort daran wahr, das ruſſiſche Soldaten die hieſige pyrotechniſche An⸗ 
geſagt, blos Aeußerlichkeiten, Zufälle, die bei den letzten Wahlen geübte ſtalt anzuſtecken verſucht hätten. Die Wiener „N. Fr. Pr.“ geht jedoch 
Corruption, welche dieſe politiſche Partet und Begriſſs⸗Verwirrung zu noch weiter, fie behauptet, General Dreutelen habe zu dieſem Zwecke 
Stande brachte, Leute einander gegenüber trieb, die zu einander ge⸗ einige Koſaken ausgeſandt; die Rumänen, welche die Anſtalt gut bewachten, 
hörten und Leute vereinigte, die in ihren politiſchen Anſichten Nichts hätten hierauf den Koſaken, die ſich nicht mehr gutwillig zurückziehen wollten, 
gemein hatten. Dieſem Uebelſtande abzuhelfen, die gefunden nützlichen ein fürmliches Gefecht geliefert und mehrere von ihnen getödtet. Glücklicher⸗ 
wahrhaft liberalen Elemente von allen Seiten der Kammer aus allen weiſe vermögen die Senſatlonsnachrichten der „N. Fr. Pr.“ die hiefige De: 
Parteilagern zu ſammeln, unter einer Fahne zu vereinigen und ſo völkerung nicht mehr aufzuregen, nachdem man während des Krieges ſich 
eine neue aus homogenen und lauteren Elementen zuſammengeſegte hinlänglich Überzeugen konnte, wle viel daran als wahr und unwahr zu 
Majorität in der Kammer zu bilden, iſt das ſchöne Ziel, welches ſich bezeichnen ſel. Nächſtens wird aus Wien gemeldet werden, General 
das Cabinet Calroll⸗Zanardellt zur Aufgabe geflellt hat und deſſen Dreutelen beabſichtige ganz Bakareſt foflematifh zu verwüſten und 
Realiſtrung daſſelbe anſtrebt. Wohl iſt es vorauszufehen, daß mit der niederzubrennen. Dabei iſt in Wirklichkeit ſelbſt „von ſteigender 
gegenwärtigen Kammer ein ſolches Experiment ſehr ſchwierig, aber Aufregung jetzt kaum mehr etwas zu merken, denn die Kriſis il 
nicht abſolut unmöglich iſt, aber wenn das zerſetzende unmoraliſche überwunden. Man hat ſich mit dem Gedanken vertraut gemacht, 
Clemente in dieſer Kammer vorwiegen, die Realiſtrung des patriotiſchen ſelbſtredend erſt nach ſchwerem Kampfe der Gewalt zu weichen und die 
Planes abſolut unmoglich machen ſollte, fo wird das Minlſterum Ereigniſſe an fi) heran kommen zu laſſen. Außerdem iſt bie Mög: 
Cairoli⸗Zanardellt keinen Augenblick lang anſtehen, die gegenwärtige lichkeit keineswegs ausgeſchloſſen, daß die meiſten Vorbereitungen der 
Kammer nach Haufe zu ſchicken und an das Land zu apvelllren, feſt Ruſſen ſich weniger gegen Rumänten und deſſen bewaffnete Macht, als 


— 


— 


Patriotismus bei Gelegenheit der nächſten Wahlen, die patrlotiſchen man ruſſiſcherſells auch einen Krieg mit Oeſterreich⸗ Ungarn für ganz 
Abſichten des Ministeriums unterſtützend, dle ſchädlichen Elemente der unwahrſcheinlich hält, jo bedingt die Lage der ruſſiſchen Verbindungen 
gegenwärtigen Kammer in das verdiente Nichts zurückſchleudern, Leute mit ihren gefährdeten Punkten ausgedehnte Vorſichtsmaßregeln gegen 


Reed Vaterlandes im Auge habende Pollik befolgt, und daß daſſelbe nung ohne Zweiſel der Eröffnung der Ausſtellung den gröztmoͤglichen 


B. F. Bukareſt, 27. April. (Von unſerem Speclalcorreſponden⸗ G 


überzeugt, daß das Land bei dieſem Appell an feine Einficht und ſeinen glelmehr gegen eine eventuelle öſterrelchiſche Bedrohung richten. Wenn 8 


das erſchütterte Anſehen des italieniſchen Parlaments wieder heben. 
Das ſollten doch jene parlamentariſchen Verſchwörer und Intriguanten, 
welche mit einem einer beſſeren Sache würdigen Eifer daran arbeiten, 
das gegenwärtige Cabinet zu ſtürzen, eine neue Kriſe über das Land 
heraufzubeſchwören, wiſſen, daß dieſe Kriſe nicht ihnen zu Gute kommen, 
nicht den Sturz des gegenwärtigen Cabinets, ſondern die Auflöſung der 
gegenwärtigen Kammer zur Folge haben werde und daß ſie daher, 


indem ſie gegen das gegenwärlige Cabinet conſpiriren, gegen ihr eigen 


Fleiſch und Blut, gegen ihre eigene Exiſtenz wüthen — aber den Gott 
verderben will, den ſchlägt er mit Blindheit, und daher laſſen wir 
ruhig dieſe Leute, die ſich ohnedies niemals der Sympathie anſtändiger 
Leute erfreuen können, ruhig an ihrem eigenen Verderben arbeiten, 
das Land, die Bevölkerung, die öffentliche Moral können hierbei nur 
profittren. Unter dem Titel „Lide e politica“, Glaube und Politik, 
wird demnächſt eine Broſchüre des Führers der republikaniſchen 
Partei in der italieniſchen Kammer, des Deputirten Bertani, über 
die politiſchen Verhältniſſe Italiens erſchelnen, welche — risum 
teneatis amici, den Beweis führen wird, daß Itallen mit Rieſen⸗ 


ſchritten der republikaniſchen Staatsform zufchreitet. — Wunderbar iſt 
deine ſolche Behauptung jedenfalls in einem Moment, wo die totale 


Ohnmacht, der moraliſche Tod der republikaniſchen Idee in Italien 


in; fo eclatanter Weiſe zu Tage tritt, wie im gegenwärtigen Moment, 
wo die weniger angeſehenen Männer, welche dieſer Partei angehörten, 


ihre bisherigen Irrthümer abſchwörend, es offen erklären, daß die Rea⸗ 


8 ſtrung der republikaniſchen Idee in Italien ein reiner Wahnſinn ſei, 
und ſie ſich deshalb von einer Partei losſagen, welcher die allererſten 
Bedingniſſe zur Lebentzfähigkeit „Ernſt und prakliſcher Sinn“ abgehen. 


Frankreich. 
O Paris, 28. April. Zur Eröffnung der Ausſtellung. 


L General Miribel. — Miniſtertelles. — Die nächſte 
Senatorenwahl. — Zu den Wahlprüfungen. — Frem⸗ 
denandrang.] Der Parifer Gemeinderath hat geſtern eine Summe 


von 50,000 Francs ausgeworfen, um am 1. Mat alle ſtädtiſchen 


Gebäude illumintren und mit den Nationalflaggen Frankreichs und 
anderer Länder ſchmücken zu laſſen. 
und Induſtriellen wird ebenfalls für die Illumination und feſtliche 
Ausſchmückung der Stadt Propaganda gemacht. Der 1. Mat foll 
ein Feiertag werden, man verlangt Ferien für die Schäler; es iſt die 
Rede davon, die Börſe auszuſeßen. Ihrerſeils wird auch die Regle⸗ 


Unter den Pariſer Kaufleuten 


15 in dle neue Kammer ſchicken wird, welche ihre Aufgabe höher auffaſſen, alle Fälle. Man hat rumäniſcherſeits gethan, was überhaupt gethan 


werden konnte, man hat formell „proteſtirt“. Geht das Petersburger 
Cabinet noch weiter und beſetzt das Land militäriſch, während zu 
gleich der Belagerungszuſtand verhängt wird, — nun ſo dürfte 
ein nochmaliger Proteft erfolgen, jedoch Widerſtand, Revolution 
und dergleichen wird ſicherlich nicht erfolgen, dazu dauert, wie gefagt, 
die Spannung ſchon zu lange; die Gewalt überraſcht, verblüfft nicht 
mehr wie anfangs. Die Ueberreichung eines eigenhändigen Schreibens 
des Czaren an den Fürſten Carl, durch den hieſigen ruſſiſchen Conſul, 
hat Veranlaſſung gegeben, die Situatlon als weniger ſcharf aufzufaſſen. 
Es heißt nämlich, daß Rußland einen ſo enerziſchen Widerſtand von 
Seiten des Fürſten nicht vorausgeſetzt habe und jetzt zu einigen Con⸗ 
ceſſtonen ſich bereit erkläre. Möge dieſe Vermuthung, denn nur mit 
einer ſolchen ſcheint man es hier zu thun zu haben, ſich in ausgedehn⸗ 
teſter Weiſe erfüllen, dies kann man nur wünſchen. Bei einem neuen 
Kriege muß es augenſcheinlich Rußland doch angenehmer fein, den 
tiefen Groll Rumänkens beſeitigt zu haben, ſchon um nicht betrachtliche 
Kräfte durch die permanente Occupation zu abſorbiren. Beſtätigt ſich 


die Nachricht, daß ſchon ein Mitglied der berühmten Petersburger dritten als K 


Abtheilung, Herr Platoff, dazu auserſehen ſei, die Verwaltung hier⸗ 
ſelbſt vollſtändig zu übernehmen, ſo ſcheint der ruſſiſche Kanzler doch ent⸗ 
ſchloſſen zu ſein ganz willkürlich vorzugehen, ungeachtet des Eindrucks, welches 
ein derartiges Verfahren auf die übrigen Großmächten hervorrufen 
könnte. — Ruſſiſche Beamte und Offiziere laſſen übrigens ſeit einiger 
Zeit ihre Familien nach Rumänien kommen, woraus ohne großes 
Combinationstalent auf einen längeren Aufenthalt der kaiſerlichen 
Truppen hier zu Lande geſchloſſen werden kann. Kaum erſcheint es 
jedoch glaublich, daß, falls die deutſche Vermittelung noch von Erfolg 


begleitet fein ſollte, und der zwischen England und den Befiegern der 


Türkenherrſchaft drohende Conflict gütlich begelegt wird, Rußland be⸗ 
abſichtigt vor der Hand ſich's noch in den Donaufürſtenthümern wohl 
ſein zu laſſen. Ein ſolches Beginnen kann Graf Andraſſy doch un: 
möglich mit Gleichmuth betrachten, zumal er in jüngſter Zeit wieder⸗ 
holt auf die unſicheren Zuſtände in unmittelbarer Nähe des Kaſſer⸗ 
ſtaates hingewieſen und bei eventueller Fortdauer dieſer unklaren Ver⸗ 
haltniſſe die Mobiliſtrung der öſterreichiſch⸗ungariſchen Wehrkräfte in 
Ausſicht ſtellte. Es giebt für ein kleines Land wohl ſchwerlich eine 
fatalere Lage, als zwiſchen zwei ſich bedrohenden Großmächten zu 
ſtehen; Rumänien geräth feit dem Jahre 1877 ſchon zum zweiten 
Male in dieſe verhängnißvolle Situation, 


Prorimial-Je 
8. Breslau, 29. April. [Criminaldeputation. Preßprozeß. 
Nu 3% ſtündiger Sitzung erledigte beute die II. Emine e 50 
önigl. Stadtgerichts unter Vorſiz des Herrn Stadtgerichth Deßmann eine 
gegen den Stadtpfarrer Simon aus Schweidnitz aus § 130 a. des Strafe 
eſetzes erhobene Anklage. Angeklagter giebt, über ſeine Perſonalien be⸗ 
ragt, an, daß er als Militärpfarrer 1864 und 1866 im Felde geweſen und 
durch eine Anzahl Orden ausgezeichnet worden ſei, es gehören dahin, wenn 
wir recht hörten, der rothe Adler⸗Orden mit Schwertern, das Düppel- und 
das Alſenkreuz, die Verdienſtmedaille ꝛc. (Heut trug S. kein Ordenszeichen.) 
S. wurde im Jahre 1872 wegen Uebertretung in Aufgebots⸗Angelegenheit 
mit 30 Thaler Geldbuße, am 28. April 1876 außerdem durch das Kreis⸗ 
gericht zu Reichenbach wegen Verletzung des $ 4 des Geſetzes vom 20. Mai 1874 
mit 7 Monat Gefäugniß beſtraft. Letztere Strafe hat er im Kreisgerichts⸗ 
Gefängniß zu Frankenſtein verbüßt. Einige Wochen nach feiner Eutlaſſung 
erſchien im Verlage von Aderholz, bier, ein Buch, welches den Titel führte 
„Mirabilia“, eine Gefängnißſtudie. Die Anklage hat drei Stellen aus dieſem 
Buche incciminirt und folgert, daß jene Stellen gegen das Strafgeſetz $ 130a. ber⸗ 
ſtoßen. Zunächſt wird auf S. 27 u. 28 geſagt, der „Liberalismus“ ſei nicht etwa 
zu human, ſondern zu feig, um die Biſchöfe anftatt in's Gefängniß auf's Schaffot 
zu bringen. Auf Seite 82 geſchieht der Petition von 280 katholiſchen Familien⸗ 
vätern aus Schweidnitz Erwähnung, welche gegen die durch den Cultus⸗ 
miniſter verfügte Auflöſung der höheren Töchterſchule in Schweidnitz Ver⸗ 
wahrung einlegten. „Auf die Gefahr hin, von Neuem Gefängniß und Haft 
zu erleiden“ ſagt S., bezeichne ich dies Verfahren ꝛc. Endlich ſind Seite 
98 und 99 binſichtlich der miniſteriellen Anordnungen betreffs des durch 
den Angeklagten ins Leben gerufenen „Retlungshauſes für derwahrloſte 
Kinder“ bier nicht wiederzugebende Ausführungen gemacht. Um die bes 
zeichneten Stellen nicht aus dem Zuſammenhang zu reißen, müſſen 3 ganze 
Capitel des Buches verleſen werden. Die Verlefung dauert etwa 1 Stunde. 
(Der Zuſchauerraum war während der ganzen Verhandlung vollſtändig leer.) 
Herr Staatsanwalt Warmbrunn dedueirt, daß unzweifelhaft Ange⸗ 
legenheiten des Staates in einer den öffentlichen Frieden gefährdenden Weiſe 
durch jene Stellen zur Erörterung gelangen, um aus $ 130a ſtrafbar zu 
erſcheinen, müſſe jedoch der Angeklagte in Ausübung oder in Veranlaſſung 
der Ausübung ſeines Berufes gehandelt haben. Nach dieſer Seite hin be⸗ 
baupte die Anklage nicht etwa, daß S. das Buch feiner Gemeinde gewiomet 
habe, ſondern geht von der Anſicht aug, da die frühere Verurtheilung wegen 
unberechtigter Ausübung des biſchöflichen Amtes erfolgte, das Buch aber 
eine Folge jener Verurtbeilung ſei, fo wäre der § 130a auch in vieſem 
Punkte erfüllt. Sollte der Gerichtshof dieſe Anſicht nicht theilen, ſo bean⸗ 
trage er die Verurtheilung aus Der Zweck des ganzen Buches ſei 
unſtreitig, das Vorgehen des Staates gegen die kalboliſche Kuche einer 
unerlaubten Kritik zu unterziehen, die angeführten Thatſachen find zu dieſem 
Zweck wiſſentlich entſtellt. Aus welchem Paragraphen der Gerichtshof alſo 
auch auf Schuldig erkennen möge, beantrage er das Strafmaß auf 4 Mo⸗ 
nate Gefängniß zu bemeſſen. — Der Angeklagte hält ſich für Nichtſchuldig. 
$ 130a ſei um des willen nicht verletzt, weil das Buch weder in Ausübung 
oder in Veranlaſſung der Ausübung des Berufs geſchrieben wurde; die 
7monatliche Gefängnißſtrafe ſtehe nicht in geringſter Beziehung zum Erſchei⸗ 
nen des Buches. Es ſollte durch daſſelbe nur den zahlreichen Freunden der 
Dank für ihre Theilnahme ausgedrückt werden. Betreſſs des § 131 mache 
es ſich der Herr Staatz anwalt ſehr leicht, indem er Liberslismus mit Re⸗ 
gierung identificirt. Von dieſer nicht richtigen Prämiſſe ausgehend, komme 
derſelbe zu bedenklichen und falſchen Schlüſſen. Mein ganzes Leben beweiſt, 
fo ſchließt der Angeklagte, daß ich ſtets bemübt geweſen bin, die ftaatlihe 
Autorität aufrecht zu erhalten, würde mir heut das Gegentheil nachgewieſen, 
fo lege ich mein Amt freiwillig nieder, denn dann bielt ich mich für un⸗ 
tauglich, als Pfarrer weiter zu fungiren. — Der Gerichtshof ſpricht den 
Angeklagten aus § 130 frei, verurtheilt ihn aber aus § 131 zu 300 M. 
eldbuße event. 30 Tage Gefängniß und auf Vernichtung der 
ſtrafbaren Stellen. Es gilt als erwieſen, dies zeigt der Herr Vorſigende 
durch die Zergliederung der einzelnen behaupteten Thalſachen, daß mit Li⸗ 
beralismus nur die Regierung gemeint ſei. 


3 Breslau, 29. April. [Kindergärten Verein.] Der Rechenſchafts⸗ 
bericht des Vorſtands des bie]. Kindergärtenvereins für 1876/78 in 22 Druckſeiten 
liegt dor uns. Der Verein wurde vor Jahren von Jugendfreunden geſtiftet, um 
bie Friedrich Fröbel'ſchen Erziehungsgrundſätze in den Familienkreiſen zu ver⸗ 
breiſen und zu einer 8 vernünftigen und vollsthämlichen Erziehung 
der vorſchulpflichtigen Jugend beizutragen. 17 dieſem Zwecke errichtete er 
allmälig in den verſchiedenen Stabitdeilen Fröbel'ſche Kindergärten und 
leitet Deren gegenwärtig 12 mit 1208 Zöglingen, die allen Ständen, Ge» 
ſchlechtern und Confeſſtonen angehören und theils ein beſtimmtes Honorar 
in 6 Kindergärlen 3 M. pro Monat und Kopf und in den 6 anderen nur 
1 M.) zahlen, tbeils unentgeltlich der Wohligat des Kindergartens tbeilbaftig 
werden. Je nach der Anzahl der Zöglinge ſind an einem Kindergarten 1 
bis 3 Kindergärineriunen angeſtellt, denen 1 Kinderfrau und 1 Kinderpfle⸗ 
gerin zur Unierſtüzung in der Pflege der Kinder beigegeben find. Ueber 
40 Zöglinge ſollen auf eine Kindergärtnerin nicht kommen. Die Aufgabe 
des Fröbel ſchen Kindergartens beſteht in einer rationell und planmäßig 
geordneten, natürlichen Beſchäftigung ves Thätigkeitstriebes der verſchul⸗ 
pflichtigen Kinder durch entſprechende Belehrung und Unterbaltung, obne 
dem eigentlichen Schulunterricht vorzugreifen. Anſchauung und Erzählen, 
Beſprechen der Fröbel ſchen Spielgaben (Bälle, Walze, Würfel, Bauſteine, 
Täfelchen, Stäbchen, Ringe u. |. w.), Bewegungsſpiele, techniſche Arbeiten 
(Falten, Ausſchneiden, Ausnähen, Ausſlechen, Modellen, Erbfenarbeiten, 

eichnen u. ſ. w.), Einüben und Erklären der Spiele, Lieder und Gedichte, 
eſang und Turnen find die Gegenſtände des wöchentlichen Stundenplanes, 
über deſſen pünktliches Innehalten durch die Kindergärtnerinnen nicht nur 
die von dem Vereine beſtellte Inſpicient ur Zeit Fräulein Saur, ſon⸗ 
zn dem Vereinsvorſtande jährlich 

e an Auſſichts⸗Commiſſion wacht. Wie ein jeder ſchulgemäße Unkerricht, 
o it auch ein wirklicher Religiensunterricht von den 3 Gfäbrigen Kindern 
ferngehalten. Daß trotzdeſſen der Kindergarten von einem religiös, ſültlichen 
Geiste getragen und bon chriſtlicher Geſinnung durchdeungen wird, iſt ſelbſt⸗ 
verſtändlich. Unter den a ſind zur Zeit über 700 epangeliſch, über 
200 fatboliſch, 239 moſaiſch und 14 diſſidentiſch. Sie leben beiter und 
gluglich untereinander und ſtehen im ſchönſten Verhaltniſſe zu ihren „Tan⸗ 
len“, wie fie die Kindergärtnerinnen nennen. Ihre körperliche und geiſtige 
Ausbildung iſt eine durchaus harmoniſche; ibre chene eine liebevolle; 
die Disciplin iſt bei allem Eruſte eine ſehr milde, wie es lic bei jo zarten 
Kindern geziemt; die körperliche Züchtigung iſt als unnöthig gänzlich aus⸗ 
geſchloſſen. Bei den theueren Miethspreiſen für die Localiläten der Kinder⸗ 
gärten Überſteigt die Ausgabe die Einnahme bedeutend und der Verein 
muß, beſonders ſeit dem Entfall des größten Theiles eines ſtädtiſchen Zu⸗ 
ſchuſſes, alle Kräfte anſpannen, um nicht das Feld feiner Thätigkeit, na⸗ 
menilich zum Nachtheile der ärmeren Jugend, einzuschränken gendtbigt zu 
fein. — Außer durch feine 12 Kindergärten trägt der hieſige Fröbel⸗Verein 
namentlich durch ſein blühendes Kinvergärinerinnen:Seminar zur Ausbrei⸗ 
fung der Fröbel ſchen Erziebungsgrundſäze bei. Befinden ſich doch zur Zeit 
42 junge Damen in dieſem Seminar, um ſich theoretiſch und prakliſch als 
Kindergärtnerinnen ausbilden zu laſſen, und darunter nicht wenige, die ſich 
nicht um des Broterwerbes willen der Kindergätinerei widmen. Der Vor⸗ 
ſtand wünſcht dringend, daß ſich recht viele idee Damen der Ausbildung 
55 n daft an Wunde en ſich dadurch in den Stand fe 
möchten, einſt auf die Kindererzie N 
wirken zu können und zur Verwirklichung 12 1 Fröbels zu den Müt⸗ 
tern: „Rommt, laßt uns unferen Kinder uc beizutragen. — Um aber 
dem Seminar eine möglichſt gedeibliche Entwickelung verſchaffen und na⸗ 
mentlich einen Muſter⸗Kindergarten mit ihm verbinden zu können perl 
der Vereinsvorſtand nach einem eigenen, 1 Grundſtücke für da 0 0 . 
wünſchen ihm im Julereſſe der guten Sache eine recht baldige Erfüllung 
feiner Wünſche. 
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Schleſiſche Geſell ſchaft für vaterlän 

n der Sitzung der mebieiniſchen Section am 8. Marz 1878 ſprach Herr 
Prof. Dr. Heidenhain über „ſecretoriſche und irophiſche Drüſen⸗Nerven“. 
Der Vortragende war bereits vor zehn Babe bei ſeinen Unterſuchungen 
über die Unterkieferdrüſe zu der Hypotbeſe gelangt, daß die Waſſerabſonde⸗ 
zung in derſelben und die Abſonderung der löslichen organiſchen Beſtand⸗ 
theile von zwei verſchiedenen Klaſſen von Nervenfaſern abhänge, deren 
are feine neueren Unterfuhungen an der Ohrſpeicheldrüſe außer Zwei⸗ 
el ſtellen. . 

Die Parotis des Kaninchens liefert bei Reizung ibres cerebralen Ab: 
ſonderungs⸗Nerven ein reichliches Secret von etwa 0,2 % an organiſchen 
Beltandibeilen und 0,7 0,8 % an Salzen; bei Reizung des Halsſympatbi⸗ 
cus ein ſparſameres Secret von 5—6 T an Albuminaten. Das erſtere 
wird beim Kochen nur ozalescent, das letztere gerinnt in ſeiner ganzen Erin 
zu einer ſteifen Gallerte. Beſondere Control⸗Verſuche lehrten, daß dieſe 
1 nicht durch die gefäßverengeude Wirkung des Sympathicus 

edingt iſt. 5 

Entſprechend der Verſchiedenheit des Abſonderungsproductes geſtaltet ſich 
das biſtologiſche Verhalten der Drüfe bei Reizung ihrer beiderlei Abſonde⸗ 
rungs⸗Nerven durchaus verschieden. Im Ruhezuſtande find die Zellen dee⸗ 
ſelben an carminiſirten Alcoholpräparaten groß, mäßig körnig, mit kleinem 
gezacktem Kerne verſehen. Dies Ausfeben ändert ſich nicht weſentlich, wenn 
ſie unter dem Einfluſſe des cerebralen Abſonderungs⸗Nerben (oder in's Blut 
injicisten Pilocarpins) große Mengen Secret (bis zu 14 Cem) entleert hat. 

ft dagegen unter dem ba des Sympathicus eine auch nur geringe 

eeretmenge (2—3 Cem) ai geſondert worden, ſo zeigt ſich ein vollkommen 
neues mikroskopiſches Bild die Zellen find mehr oder weniger Hark ber: 
kleinert, ſtark gelrübt, die Kerne vergrößert, von runder Geſtalt. 

Es ſtellt ſich alſo beraus, daß die morphologiſche Aenderung der Secre⸗ 
lionszellen nich! abhängt von denjenigen Bedingungen, welche die Waller: 
abſonderung berſtellen, denn ſouſt müßte fie um fo bedeutender ausfallen, 
je reichlicher dieſe ſtattgefunden, ſondern von andern Einflüſſen, die in nichts 
Anderem als in der Einwirkung beſonderer Nervenfaſern liegen können. 

Die Parotis des Hundes giebt Gelegenheit, die letzteren unmittelbar zu 
demonſtriren. Ihr cerebraler Abſonderungsnerb ii der nv. Jacobsonii; bei 
deſſen Reizung ein Secret von geringem Eiweißgebalt entleert wird. Die 
Erregung des Sympatbicus liefert keinen Speichel, fie iſt aber gleichwohl 
bon mächtigem Einfluſſe auf die Drüſenzellen. Denn wenn man dieſen 
Nerben gleichzeitig mit dem nv. Jacobsonii in Thaligkeit verſetzt, ſteigt der 
Ciweißgebalt des durch den letzteren gebildeten Speichels unter günstigen 
Umſtänden auf das Zehnfache. In dem Sympathicns find alſo keine Nerveu⸗ 
faſern enthalten, welche Maſſerabſonderung herbeiführen (ſecretoriſche Faſern), 
wohl aber ſolche, welche lösliche Secretbeſtandtheile durch einen directen Ein: 

uß auf den Stoffumſatz in den Drüſenzellen bilden (trophiſche Faſern). 

Ihr Einfluß auf die Zellen macht ſich auch in dem milroftopiſchen Bilde 
derſelben nach längerer Reizung geltend. 3 

er Vortragende leitet ſodann aus dem Nachweiſe beſonderer ſecretoriſcher 

und beſonderer ſrophiſcher Faſern ein allgemeines Geſetz der Speichelſecretion 

ab, welches zur Wiedergabe in dieſem Referate ſeiner Verwicklung wegen 

nicht geeignet ſcheint, und beſpricht ſchließlich die verſchiedenen bisher auf⸗ 

. geſtellten Theorien der Speichelabſonderung. Cohnheim. Freund. 


$ Grünberg, 29. April. [Stilke.] Der telegrapbiſchen Mittheilun 
von hier über die Ankunft Stilke's hierſelbſt fügen wir noch binzu, da 
St. außerordemlich blaß und angegriffen ausſah; ſoviel wie möglich ſuchte 
er ſich jevoch durch Vorhalten des Ueberziehers dor das Geſicht den Blicken 
des Publikums zu entziehen. Die 1 — nach dem Kreisgerichtsgefängniß 
überführende Droſchke wählte einen 8 3 
Stadt wenig berührt. Jedenfalls dürfte die nächſte, Anfang Juli ſtati⸗ 
findende Schwurgerichtsperiode eine der intereſſanteſten werden, da in der⸗ 
alben außer des von St. verübten Verbrechens auch die Anklage gegen 
einen hieſigen jungen Mann wegen des im Januar d. J. verübten Mord: 
verſuches zur Verhandlung kommt. 


L. Liegnitz, 28. April. [Verſchiedenes.] Bei der in der verfloſſenen 
Woche hier im Gebäude der Regierung unter dem Vorſitz des Herrn Re⸗ 
gierungs⸗ und Schulraths Bock unter Zuziehung des Herrn Gewerbeſchul⸗ 
lehrers Dr. Finger und des Herrn Seminardirectors Seidel aus Reichen⸗ 
bach O.⸗L., ſowie zweier Seminarlehrer ſtattgehabten Prüfung von 9 Can: 
didatinnen für das Lehrfach in höheren Toͤchterſchulen, haben ſämmtliche 
Craminandinnen beſtanden. — Anfangs Mai wird bier ein Landwehr: 
Uebungs⸗VBataillon in der Stärke von 14 Offizieren, 40 Unteroffizieren und 
360 Gemeinen zuſammengezogen, welche bis incl. 17. Mai unter dem 
Commando des Herrn Major Franzly hier üben wird. Vom 20. bis 31. Mai 
findet daun Uebung der Reſerven in der Stärke von 10 Unteroffizieren 
und 240 Gemeinen ſtatt. Die Mannſchaften beider Colonnen werden in 
Bürgerquartieren untergebracht. 

x. Neumarkt, 29. April. [Tageschronik.] Verfloſſenen Sonnabend 
Abs ein Bewohner hieſigen Kreises, Herr Rittergutsbeſitzer S., welcher 
fein Julereſſe ſeit längerer Zeit den Künſten der höheren Magie zugewendet 
wi, im Vaum'ſchen Saale eine öſſentliche Vorſtellung in der höheren Magie 

un Eintriltspreiſe von 1 Mark. Der Ertrag war für Wohlthätigkeitszwecke 
eſinmt und bildeten die Spitzen hieſiger Behörden das Comite. — Die 
Ebrichtung unſerez neuen Kirchhofes ſchreitet nur langſam vorwärts. Bis 
letzt bezeichnen nur die auf dem Kirchhof⸗Grundſtücke umderliegenden Granit⸗ 
deine ur die Gelänberjäulen, daß die Angelegenheit nicht ganz ruht. Dem 

ernehmen nach ſoll er größer, wie urſprünglich projectirt, angelegt werden 
und dazu ſchon ein benachbartes Ackerſtück erworben worden fein. 
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N l ermochten kaum 
die große Zahl der erſchienenen Kirchen⸗Gemeindemitglieder und auch kalho⸗ 
iſcher Einwohner zu 5 welche Alle gekommen waren, un de ale: 
jene zebnjabrige zaun ätlgkeit iexorts ihnen lieb gewordenen Geiſtlichen 
zn einmal predigen zu hören. Nachmittag 3 Uhr vereinigten ſich die 
kunde des Herrn hi or Zawada im Saale des Gaſthofes „zur goldenen 

e, zu einem ſolennen Mittagsmahl, bei welchem es an ernſten und 
biteren Tiſcneven und Toaften nicht mangelte. Während der Tafel con⸗ 
ertirte die ſtäptiſche Muſileapelle. Von Herrn Birgermeilter Kotze wurde 
dem ſcheidenden Seelſorger unter einer herzlichen Anſprache im Namen der 
Stadi und der Kithgemeinde Namslau ein ſehr werlbpolles Andenken an 
feine biefige Umtötbätigteit, beſtebend in einem Cini mit ſildernen Befteds, 
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Uebung.] Geſtern hielt im Schauſpielhe liberale Wahlverein 
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rung des Monopols der Fall war. Schließlich ſuchte Redner noch die Ju: 


2, ſionen zu entkräften, denen ſich die Anhänger des Monopols bezüglich der 
Generals 


event. Entlaſtung der Communen bingeben. Hierauf ſchilderte unſer lang⸗ 
jähriger Abgeordneter All noch, der ſchon ſeit mehreren Jabren nicht vor 
2 — Wählern erſchienen war, in draſtiſcher, oft von Beifall und lauter 
Heiterkeit unterbrochener Rede, die Thätigkeit des Abgeordnetenhauſes und 
des Reichstages während der letzten Seſſionen, indem er ſpeciell die Stel⸗ 
lung und Taktik der Fortſchrittspartei erläuterte. Die Verſammlung ſprach 
den Reduern ihren Dank aus. — Die diesjährigen Landwehrübungen be 
Gere bier übermorgen und dauern 12 Tage. Das Bataillon, welches dem 

ommando des Major Irrgahn unterſtellt iſt, wird formirt aus 10 Offi⸗ 
zieren, 32 Unteroffizieren und 550 Mann. 


+ Neiſſe, 29. April. [Straßenbau.] Der Landeshauptmann von 
Schleſien bat auf den Antrag des hieſigen Kreis⸗Ausſchuſſes zu den Koſten 
der Geradelegung der Straße von Giersdorf bis auf die Kreis⸗Chauſſee bei 
Deutſch⸗Wette für die ca. 943 Meter lange Strecke eine Wegebau⸗Unter⸗ 
ſtützung aus Provinzialfonds in Höhe von 3 Mark pro laufenden Meter 
in Ausſicht geſtellt, für den Fall, daß die Unterhaltung der Straße von 
den betheiligten Gemeinden übernommen, oder, daß feſtgeſtellt wird, daß 
feſtgeſtellt wird, daß dieſen Gemeinden die Unterhaltung der Straße obliegt 
oder endlich, daß event. der Kreis die Veroflichtung zur Unterhaltung der⸗ 
ſelben übernimmt. Da die betheiligten Gemeinden ſchwerlich dahin zu 
bringen ſein würden, ihre Unterbaltungspflicht in einer ausdrüdlichen Gr: 
klärung anzuerkennen und ebenſowenig eine jadicielle Feſtſtellung der Unter⸗ 
baltungspflicht möglich erſcheint, der Provinz auch nur daran gelegen iſt, 
die künftige Unterhaltung der Straßenſtrecke ſicher zu ſtellen, ſo bat der 
Kreis⸗Ausſchuß für den zum 7. Mai c. zuſammenberufenen Kreistag den 
Antrag geſtellt, der Kreistag wolle beſchließen: der Provinz gegenüber die 
Verpflichtung einzugehen, die Unterhaltung des ca. 943 Meter langen Stückes 
der Straße von Giersdorf über Winnsdorf nach Deutſch Wette, welches be⸗ 
hufs Geradelegung der Straße neu gebaut wird, nebſt den darauf befind⸗ 
lichen Brücken aus Kreismitteln für den Fall zu übernehmen, daß Privat⸗ 
perſonen oder Gemeinden dazu geſetzlich nicht verpflichtet oder im Stande 
ſein ſollten, ohne daß aus dieſer übernommenen Garantie den zunächſt auf 
Grund der beſtehenden oder künftigen Geſetzgebung Verpflichteten irgend 
welche Rechte und Anſprüche an die Kreiscommune eꝛwachſen ſollten. 


=ch= Oppeln, 29. April. [Das Stifiungsfelt,] welches die hieſige 
Pbilomatie am 28. d. M. Abends im Form'ſchen Gaſthofe beging, wurde 
von dem Präſes des Vereins, Reg.⸗Rath v. Ernſt, mit einer die ſtatiſtiſchen 
Verhältniſſe des abgelaufenen Vereinsjahres darlegenden Einleitungsrede 
eröffnet, worauf Geh. Reg⸗Rath Humbert die ſehr beifällig aufgenommene 
Feſtrede über das Thema: „Etwas über Bildung“ bielt. Bei dem ſich hieran 
ſchließenden Souper brachte nach längerer Anſprache Kreis Schul⸗Inſpector 
Dr. Grabow den Toaſt auf die Damen aus, welcher von einer Dame mit 
einem Toaſt auf die Herren erwidert wurde; es folgten noch Toaſtreden des 
Geh. Reg.⸗Rath Humbert auf den Präſes v. Ernſt und des letzteren auf 
drei ältere Mitglieder der Philomatie, Geh. Medicinal⸗Rath Dr. Eitner, 
Reg: und Schul⸗Rath Prange und Kreisgerichts⸗Rath Friedländer. 
Während der Tafel wurde ein humoriſtiſches von Hrn. Humbert gedichtetes 
Feſtlied abgeſungen, das feinen guten Theil beitrug zu der Heiterkeit, welche 
das Feſt belebte und die Geſellſchaft bei Tanz und gemütblicher Unterhal⸗ 
tung bis weit über Mitternacht zuſammenhielt. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Berlin, 29. April. caffe! Im Allgemeinen trug die Börſe auch 
heute jenes luſtloſe und ſchlaffe Gepräge, das in der lezten Zeit nur zu 
bäufig ſchon die Signatur des Geſchäftes abgab. Anfänglich war die 
Stimmung keineswegs feſt, erſt ſpater beſſerte ſich die Haltung. Den erſten 
Anlaß hierzu gaben die von der Wiener Vorbörſe geſandten Coursdepeſchen, 

lauten. Man ſprach ferner davon, daß die Kaiſer bon 

Deuiſchlond und von Oeſterreich ſich perſönlich für die Erhaltung des Frie⸗ 
dens ſehr lebhaft intereſſirten, auch knüpft man an den Umſtand, daß Ruß⸗ 


die Hoffnung, daß es auch nachgiebiger ſein werde. Die internationalen 
Speculationspapiere blieben ſehr ſtill, hielten ſich aber mit Leichtigkeit auf 
drem bisherigen Coursniveau. Die Oeſterreichiſchen Nebenbahnen blieben 
ind auch auf dieſem Gebiete keine ſonderlichen Ver⸗ 
änderungen zu verzeichnen. Rudolfbahn ging lebhaft zu beſſerem 
Courſe um, Prag ⸗ Turnau lebhaft, Pardubitzer ſteigend, dagegen 
waren Galizier ſchwächer. Eine ziemlich feſte Phyſiognomie trugen 
die localen Speculations ⸗Effecten, ohne daß fie einen regeren 
Verkehr aufzuweiſen hätten. Es notirten: Disconto⸗Commandit ult. 107% 
bis 106% —7,40—7, Laurabütte ult. 70%—70,50. In den ausländiſchen 
Staatsanleihen gewannen die Umſatze nur eine ſehr geringe Ausdehnung. 
Die Stimmung war ziemlich feſt und vermochten ſich im Allgemeinen die 
Courſe vom unabend voll zu 7 Ruſſiſche Anleihen etwas 
chwächer, öproc. Anleihe pr. ultimo 73% 73, — 73, ruſſiſche Noten pr. 

kai 192%. Preußiſche und andere deutſche Staatöpapiere unverändert 
ſtill. Von den Eiſenbahn⸗Prioritäten zeigten ſich einheimiſche Deviſen ziem⸗ 
lich feſt aber ſehr stil, au öſterreichiſche Prioritäten bekundeten gute Feſtig⸗ 
keit. Ungariſche und ruſſiſche Prioritäten waren eher matt. Auf de 
Eiſenbahnactienmarkte perrſchte eine feſte Tendenz und waren beſonders die 
ſchwereren Papiere belebt. Für die rheiniſch⸗weſtfäliſchen Speculations⸗ 
deviſen zeigte ſich regere Kaufluſt. Die Köln⸗Mindener Dividende (5%, 
Procent) befriedigte durchaus. 
feſt, nur Potsdamer etwas matter. 
vernachläſſigt. Bankactien verhielten ſich ſehr ruhig und waren auch nur 
wenig feſt, Pommerſche Hypothek zog etwas an, Petersburger Internationale 
Bank belebt und ſteigend, Eſſener Creditbank höher, Geraer Ereditbank ber 
liebt, Preußiſche Bodencredit weichend, Deutſche Bank gedrückt, Bank für 
einland matter, Braunſchweigiſche Hypothek, Weimariſche, Brüſſeler Bank 
und A n Bank ließen in den Courſen nach. Auch Reichsbank kam 
niedriger zur Notiz. Oberlauſitzer Bank billiger erhaltlich. Induſtriepapiere 
waren meiſt geſchäftslos, Charlottenburger Pferdebahn erhöhte die Notiz: 
Viehbof niedriger. Deſſauer Gas zog im Courſe an. Gericke Weißbier 
ing zu höherem Courſe um. Schwartzkopff Maſchinenfabril ſteigend. Boni⸗ 
ſacus höher. Dortmunder und Gelſenkirchen niedriger. Phönix B, Harpe⸗ 
ner ebenfalls gedrückt und angeboten. ) 

Um 2½ Uhr: Seit. Credit 337,—, Lombarden 109, Sranzolen 409, Reichs⸗ 
bank 152,50, Digconto⸗Commandit 107,50, Laurahütte 70,60, Türken —, 
Italiener 69,90, Oeſterr. Goldrente 58,90, do. Silberrente 52,75, do. Papier: 
rente 49,75, Ungariſche Goldrente —, Sproc. Ruſſen 73,60, neue 74,10, 
Köln⸗Mindener 93,25, Rheiniſche 102,75, Bergiſche 69,—, Rumänen 23,90, 
Ruſſiſche Noten 193. 5 
Coupons⸗Courſe (nur für Poſten). Amerik. Bonds⸗Cp. 4,155 bez., 

do. Papier⸗Cp. 4,12 Gd., Deſterr. Silb.⸗Rent. Cp. — bez. do. Eiſenb.⸗Cp. 
— bez., do. Papier-Rent.⸗Cp. 164,30 bez., Ruſſiſche Cp. 190,75 bez., Ruſſ.⸗ 
Engl. Anl.⸗Cp. 20,42 Z. C. 20,40 bez, Franz. Cp. 81,15—81,05 bez., Bi⸗ 
sale engl. 20,25 bis 20,08 bez., Rum. Cp. —. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

(H. T. B.) poche 29. April, Abends. Boulevard⸗Berkebr. 3 Renten 
—, —, Meueſte Anleihe de 1872 109, 72, Türten 1865 —, Staatsbabn 
— —, Neue Egypter —, —, Banque ottomane —, —, Italiener —, —, 
Cbemins égyptiens —, —, öſterr. Goldrente —, ungar. Goldrente —, 

panier —, neueſte Ruſſen de 1877 76, 00. Still. 

Frankfurt g. M., 29. April, Nachmittags 2 Uhr 30 Mie. 3 
Leg Londoner Wechſel 20, 415. Pariſer Wechſel 81, 20. Wiener 
Wedel 164, 35. Bohmiſche Weſtbahn 135%. Sliſabetbehn 132%. Oaltzter 
198%. Franzosen“) 203%. Lembarden “) 53%. Nordweſtbahn 84%. Silber⸗ 
rente 52%. Papierrente 49%. Goldrente 59. Ungar. Goldrente 69 7. 

taliener —. Ruſſiſche Bodencredit 66%. Ruſſen 1872 73%, Neue ruſſiſche 

nleibe 74. Amerikaner 1885 99%. 1960er Leoſe «97%. 1884er Looſe 
239, 90. Ereditaefien ) 1674. Oeſterr. Nationalbank 647, 00. Darmft. 
Dank 103. Meininger Bani 74. Heſſiſch⸗ Ludwigsbahn 730. Ungariſche 
Staatelooſe 138, 70. do. Schapanweiſungen, alte, 98%. do. Schatzanwei⸗ 
fügen, neue, 30 4. do. Oſtbahn⸗ Obligationen 59 Central⸗Paciſe 101%. 
Reichsbank 153%. Silberceupon — olfsbahnactien —. Deutſche 
Reichzanleihe 98. — Feſter. 

Nach Schluß der Vörfe: Creditactien 168, Franzoſen 204, Galizier 194, 
860er Looſe —, ung. Geldrente —, neueſte Ruſſen —, Goldrente —. 


*) per medio reib. per ultimo. 
48 4 29. April. Nachmittags. lSchluz⸗Courſe.]! Hamburger 
Sehr. 115, Silberrente 52%, Goldrente 58%, Credit⸗Actien 167%, 
Franzoſen 508, Lombarden 134, Italien. Rente 70, 


— 


1860er Looſe 99 

Neueſte Ruſſen 73%, Pereinsbank 123, Laurahütte —, Commerzbank 96 

Norddeutſche 130, Muse 29%, Intern. Bank 70, Amerikaner de 

1885 95%, Köln⸗Minden. St.⸗A. 93 . Eiſenb. do. 102%, Berg. 
e 


Hamburg, 29. April, Nachm. [Getteid markt] Weizen loco und 


auf . Rgges Ice bebauptel, auf Termine fe. ‚Weiten p 


land durch den bisherigen Krieg doch ſtark geſchwächt erſcheint, von Neuem p 


per Mai⸗Juni 134 M. bez., per Juni⸗Juli 138 M. bein 
E 


Rübſen 310—325 Mark bez. — Rüböl 
Mark bez., mit Faß 68,6 M. bez., 
5 67,1--67,5—67,2 M. bez., per Mai⸗Juni 67 Mark bez., per 
bez., per erh 7 — Mark b 


preis — Mark. — Leinöl loco 63 M. bez. — Petroleum loco 
incl. Faß 23,7 M. bez., per April 23,3 M > 


Anhalter, Stettiner, Holberſtädter recht be, per Mal⸗Juni — Mark dez, ver Septen be Obe 40 Re 


Leichte Bahnen ſtill und eher 


4 8 e 5 Nrior He 
angeboten. Rumänen ſchwächer. Eiſenbahn⸗Stamm⸗Prioritäts⸗Actien gauz December 26,5 M. bez., Gekünd. — Centner. 


April⸗Mai 2 


Liverpool, 29. April, Vormittags. [Zaumwolle.] 
2 Umſatz 7000 Ballen. Ruhig. Tagesimport 7000 Ball. 
amerikaniſche. 

Liverpool, 29. April, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht.) 
Umſatz 7000 Ballen, davon für Speculafion und Export 1000 Ballen. — 
Unverändert, auf Zeit ſtetig. Midd. Mobile 5%. 

Peſt, 29. April, Vorm. 11 Uhr. [Provuctenmarkt.] Weizen loco 
feſt, Termine ruhiger, per Herbſt 10, 60, Gd., 10, 65 Br. — Hafer per 
Mai⸗Juni 6, 50 Gb., 6, 55 Br. Mais, Banat, per Mai⸗Juni 7, 40 Gd., 
7, 45 Br. — Wetter: Trübe. 

Paris, 29. April, Nachm. [Produetenmarkt.] (Schlußberiezt.) Weizen 
behauptet, pr. April 32, 75, per Mai 32, 75, per Mai⸗Auguſt 32, 75, per 
Nai Anan 32, 50. eb! matt, per April 68, 25, pr. Mai 68, —, per 
Mai⸗Auguſt 68, 25, pr. Juli⸗Auguſt 68, 25. Rübsl matt, ver April 
96, 25, der Mai 96, —, per Mai Auguſt 95, 25, per September⸗ 
December 92, 75. Spiritus ruhig, per April 60, 50, per Mai 60, 75. — 
Weiter: Bedeckter Himmel. 5 

Paris, 29. April, Nachm. Robzuder ruhig, Nr. 11/13 pr. April pr. 100 

gr. 57, 25, Nr. 5 7/9 pr. April per 100 flilogr. 63, 25. Weißer Zucker 
behauptet, Nr. 3 vr. 100 Kilogr. pr. April 68, —, per Mai 67, 75, pr. 
Mai⸗Auguſt 67, 50. a 

London, 29. April. Havannazucker ruhig. 

Antwerpen, 29 April, Nachmutags 4 Uhr 30 M. [Met reivemarki 
(Schluß bericht.) Weizen feſt. Roggen ruhig. Hafer ftelig. Gerſte ruhig. 

Antwerpen, 29. April, Nachmittags 2 U. 30 M. [Pesroleammar ti. 
(Schlußbericht.) Rafſinirtes, Type weiß, loco 264% bez. u. Br., per April 
26% bez., ver Mai 26% Br., per September 28 Br., per September: Des 
cember 28½ Br. Rubig. 5 

Bremen, 29. April, Nachm. Petroleum feſt. (Schlußbericht.) Standard 
white, loco 10, 35, per Mai 10, 35, pr. Juni 10, 50, pr. Septbr 11, 00, 
per Auguſt⸗December 11, 25. 


Berlin, 29. April. eee ee Das Wetter iſt anhaltend 
ſehr ſchön, zuletzt auch recht warm geweſen. — Roggen machte in der Preis⸗ 
ſteigerung beträchtliche Fortſchritte. Einerſeits ſind die conſequent aufge⸗ 
wendeten großen Anjtrengungen der Hauſſepartei wirkſam, beſonders für 
den Frübiahrstermin, während die ſpäteren Sichten unter dem Einfluß der 
Politik an dem Auſſchwung participiren. Das Effectivgeſchäft liegt ganz 
darnieder; was nicht zur Lieferung verwendet wird, ſondern loco verkauft 
werden muß, bringt ſchlechte Preiſe. — Weizen ziemlich feſt im Beginn der 
Börſe, ermattete zwar ſpäter, hat indeſſen doch den Standpunkt vom Sonn⸗ 
abend reichlich behauptet. — Hafer loco preishaltend. Termine matt, wenig 
belebt. Rüböl unbelebt, Haltung matt. — Petroleum jede ruhig. — 


(Aufangsbericht.) 


222 Mark. — Roggen loco 125 bis 153 pro 1000 Kilo nach Qualität 
54 756 ruſſ. 125— 137 Mark bez., defect. ruſſ. — Mark bez., inland. 140 
is 150 Mark ab Bahn bez., per Frübjahr 153—154% Mark bez., 


. 0 Qualität bez., beſſarab. 
134 bis 137 M., defect. beſſarab. — M. ab Bahn bez. — Hafer loco 100 
bis 165 Mark pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, oſt⸗ und weſtpr. 125 
bis 138 M. bez., ruſſ. 110—137 M. bez., pomm. 130 bis 138 M. bez., 
ſchleſiſcher 130—138 Mark bez., böhmiſcher 130—138 Mark bez., feiner weißer 
ruſſiſcher 146 bis 148 Mark ab Bahn bez., per Frübjahs 134 Mark bez., 
per Juli⸗Auguſt 
140% Mark bez., per September⸗October — M. bez. künd. — Centner. 
Kündigungspreis — M. — Weizenmehl per 100 Kilo Br. unverſteuert incl. Sack 
Nr. 0: 29,50 bis 28,50 M., Nr. O und 1: 28—27 M. bez. — Roggenmehl 
pro 100 Kilo Br. Nr. O und 1: incl. Sad per April 20,25—20, 20 M. bez., 
ver April-Mai 20,25 — 20,20 M. bez., ver Mai⸗Juni 20,25 — 20,20 M. bez., 


per Juni⸗Juli 20,50 — 20,45 M. bez., per Juli⸗Aug. 20,60 — 20,55 M. bez., 
per Aug.⸗Sept. — M. 


bez., per Sept.⸗Oct. 20,75 — 20,70 M. bez. Geküͤnd. 
500 Cir. Kündigungspreis 20,30 M. Oelſaaten: Raps 310—330 M. er 
pro 100 Kilo loco ohne Faß 67,8 
ver April 67,6 Mark bez., per April⸗Mai 
Jeupgalt — M. 
tober 65 M. 
Kündigungs⸗ 
per 100 Kilo 
„ bez., per April⸗Mai — Mark 


ez., per September; 


bez., per November⸗December — M. bez. Gekündigt — Fir. 


bez., per October⸗November 25 M. Gd., per November 26 Mark bez., per 
ber Kündigungspreis — Mark. 
Spiritus loco „ohne Faß“ 51—50,9 Mark bez., per April 51,1—51,9—51 
Mark bez., per April⸗Mai 51,1—51,3—51 Mark bez., der Mai⸗Juni 51,1 
bis 51,3—51 Mark bei per Juni⸗Juli 52,4—52,5—52,2 M. bez., per Juli⸗ 
Auguſt 53,4—53,5—53,2 Mark bez., per Anguft:September 54,1—54,3—54 
Mark bez. Gek. 20,000 Liter. Kündigungspreis 51 Mark. 


+ Breslau, 30. April, 9% Uhr Vorm. Die Stimmung am beutigen 
Markte war für Getreide feſler, bei mäßigem Angebot Preiſe gut preis⸗ 


haltend. 

Weizen nur zu notirten Preiſen verkäuflich, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher 
weißer 19,20 bis 2080 —21,80 Mark, gelber 19,00 — 20,00 bis 21,00 Marz 
Re ens 

oggen, zu beſſeren Preiſen gut gefragt, pr. ilogr. 12,80 bi 
13,80 — 14,20 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 5 vis 

Gerſte etwas ruhiger, pr. 100 Kilogr. neue 13,30 — 14,50 Mark, 
weiße 15,40— 16,40 Mark. 5 

Hafer gut behauptet, pr. 100 Kilogr. neuer 11,10—12,30—13,00 bis 
13,50 Mark. h 

Mais mehr beachtet, pr. 100 Kilogr. 11,40—12,00—13,50 Mark. 

Erbſen ſchwächer angeboten, pr. 100 Kilogr. 14,00—15,00 17,00 Marl, 

Bohnen ohne Angebot, pr. 100 Kilogr. 19,00 —19,50 bis 20,00 Mark. 

Lupinen feine Qualitäten mehr beachtet, pr. 100 Kilogr. gelbt 9,10 
bis 10,30—11,00 Mark, blaue 8,80—9,80— 10,30 Marl. 

Wicken ſchwach 0 200 pr. 100 Kilogr. 10,20—11—11,80 Mart. 

Oelſaaten ſchwach zugeführt. 

Pro 100 W netto . Aa und Br, 


Schlag⸗Leinſaat ... 26 80 — 

interraps 31 2 29 50 28 50 
Winterrübſen 30 — 29 — 27 — 
Sommerrübſen .-. 28 25 26 50 25 — 
Leindotter 24 23 50 21 50 


50 
Rape kuchen ohne Aenderung, pr. 50 Kilogr. 7,40--7,60 Mark. 
Leinkuchen gut gefragt, pr. 50 Kilogr. 8,70—9,20 Mark. 
Kleeſamen nominell, roiher pr. 50 Kilogr. 32—42—47/—52 Mark, — 
weißer pr. 50 Kilogr. 40—48—57—65—70 Mark, hochfeiner über Notiz. 
Thymothee nominell, pr. 50 Kilogr. 15—19—20,50 Mart. 
Mehl beſſere Kaufluſt, pr. 100 Kilogr. Weizen fein 31,00 — 32,00 
Mark, Roggen fein 21,50—22,50 Mark, Hausbacken 20,00—21,00 Mark, 
Roggen⸗Fultermehl 9,50 — 10,25 Mark, Weizenkleie 8,25— 9,00 Mark. 


Heu 2,40—2,80 Mark pr. 50 Kilogr. 
Noggenſtroh 18,00—21,00 Mark pr. Schock & 600 Kiloar. 
Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts⸗ 
Sternwarte zu Breslau, 


April 29. 30. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Ubr.] Morgens 6 Uhr. 
Luſt wärme os + 18° ＋ 10°%,6 8°2 
Luftdruck bei Oo.. | - 33305 33218 381¼¼46 
Dunſtſattigung pCt. N 2 vt. 
een Sa, S. 1. 0 
Br | beiter. beiter. zieml. heiter. 


Breslau, 30. April. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 5 M. 34 Cm. U.⸗P. 1 N. 8 Em. 


Berliner Börse vom 29. April 1878. 


Fonds- und Goid-Course, 


Deutsche Reichs - Anl.|d 


95,70 dz 


Badische 35 Fl.-Loose 136,30 bz 


do. do, 1876 .\4 | 95,80 bz 
Btaats-Anleihe .....« 4 | 95 bz 
Btaats-Schuldscheine . 3½ 91,90 bz 
Präm,-Anleihe v. 18553 ½ 136 «= 
Berliner Stadt-Oblig. 4½ 101,50 ba 
Berliner 4½ 101,10 bz 
Foemmersche . 3½ 53,30 ba 
= do, .. 95,50 ba 
2 do. * 4% 102,20 bz 
2 do. Ludsch. Ord.4½ — — 
5 #Posenscho neuo. 4 | 94,40 bz 
Schlesische 3½ 85,75 @ 
Undschaftl. Centralſ4 95 bz 
3/ Kur- u. Neumärk, |4 | 36 bs 
(Pommersche 4 | 95,75 br 
2 )Posensche. ..... 4|%57B 
} 2 Preuss ische 4 95 70 B 
= Westfäl, u. Bhein.|4 98,50 bB 
Sächsische 4 | 95,10 B 
| & \Schlesische ..... 4 | 96,50 bz 
r Badische Präm.-Anl. 4 |118,75 bz 
1 Balerische 40% Anleihe 4 120,80 bz 
’ Oöln-Mind.Pramiensch.|31/,|110,40 bz 
E Bäche, Rente von 18763 | 72,75 B 
| £ Kurh. 40 Thaler-Loose 241,00 B 


Oldenburger Loose 138,00 B 


Dacaten — — 
Bover. 20,38 bz 
Napoleon 16,26 bz 
Imperiale 16,67 6 


Braunschw. Präm.-Anleihe 81,90 bs 


Dollars — — 
Oest. Bkn, 164,90 bz 
do.Silbergd. 177etbs 
Russ. Bkn, 191,90 ba 


Hypotheken-Certificate. 


200 Krupp'sche Partial-Ob.]5 107,75 @ 
N Unkb.Pid.d.Pr.Hyp.-B.|4!/s| 95,00 bad 
do, do, 6 101.25 ba 


Deutsche Hyp.-B.-Pfb. 4 94,60 bad 


40. do. 40.5 100,20 520 
Kündbr, Oent.-Bod.-Or. 4½ 100,00 @ 
Unkünd. do, (1870/5 101,30 bz 
do. rüekzb. & 11006 106,00 bz 
do, do, do. 4½ 98,30 bz& 
Oak, H. d. Pr. Bd.-Ord. B. 5 — — 
do. III. Em. do, 6 101,20 bad 
5 Kündb.Hyp. Schuld. do.|5 100,0 ba 
RR Eyp.-Anth.Nord-G.0-B|5 | 90 bad 
do, do. Pfandbr. 5 | 90,25 ba 
Pomm, Hyp.-Briefe . .|5 | 97,00 bs 
do, do, II. Em. 93,25 @ 
Goth. Präm,-Pf. I. Em. 5 107,80 @ 
40. d Em. 5 [106,00 bz& 


0. u 
de, 50% P£.rkrlbr.m.110|5 


de. 4½ do. do. m.110j41/| 92,30 bz 


Meininger Präm.-Pfdb.|4 


104,60 bı@ 


Oest. Bilberpfandbr. . 6½ — — 


Hyp.-Crd.-Pfdbr. 5 — 

N Jehles. Bodencr.-Pfdbr. 
do. do. 

5 add. Bod.-Ored.-Pfdb. 

do, do. 4½0% 

Wiener Silberpfandhr. 


5 


95,10 0 
4½ 93,25 @ 
102,60 bz 
4½ 98,30 @ 
su re 


u 


4 Ausländische Fonds. 


i do. 1.4. l. 10.) 52.78 ba 
4 40, Goldrente 69,25 bzB 
8 do, Papierrente. . . 4½ 49,60 bad 
- do, 4er Präm.-Anl. 4 | 92 br 

1 do, Lott.-Anl. v. 60. .|5 | 98,25 etbaB 
7 do, Oredit-Loose . . fr. 284 bz 

5 do, 64er Loose. . fr. 240,20 bzB 
1 @uos, Präm.-Anl. v. 64% 133,15 ba 

ö do. do, 186605 136,20 b»B 
15 do. Bod.-Ored.-Pfdbr. 5 67,00 bı@ 
De 40, Oent.-Bod.-Or.-Pfb. — 

105 Russ.-Poln. Schatz-Obl. 4 74,286 ba 
FPeoln. Pfndbr. III. Em. 460,30 bz 

-  Poln, Liquid.-Pfandbr. 4 | 51,70 bz 
I Amerik. rückz, p. 18816 104,0 6 
hi do, do. 18856 | — — 
PN do, 60% Anleihe... 5 |lol,le © 
pi ital, neue 50/, Anleihe? | 70,00 8 
F. Ttal. Tabak-Oblig. . . 6 101,30 @ 
Raab-Grazer 100Thir.L|4 67,50 bzB 
. Bumänische Anleihe. 8 — — 

oh Türkische Anleihe. 5,89 6 

N Ung. 60% 8St.-Elenb.-Anl. B | 66,50 @ 
er Schwedische 10 Thlr.-Looge — - 

N Finnische 10 Thir,-Loone 36 B 


- (ärken-Looso 25,90 B 


do. III. v. St. 3. 
40. do. 
40, Hess, Nordbahn. ö 
'Berlin-Görlitz 5 


/ 85 


do, 
do, 
von 187615 
III. Lit. A.|4 


do. 
40. 


do. 
Sam-Minden 


do, 
7 40. 222 
Aalle-Borau-Guben 
Hannover-Altenbekon.4½ 75 


9 


1. 4½% 99 
9103. 


Oost, Zilber-R. 9 4% 62,75 bad 
4-4. 


Elsenbahn-Prlorltäts-Agtlen. 
@org,-Märk, Serie IL 4 190,25 80 
, 


25 bz 
10 8 


ba 


An 
. .1411101,10 bz 


D x 1 1 — — 5 
N. Btaateb, er, „ 
8 I. Ser.! | 95,40 B 
Obl. I. u. II. 497,50 R 
III. Ser. 4 96,00 


e 
. 3½ 85 
My — 
4¹ 


— 


1873.4 91 


von 
Brieg-Nelsse4½ — — 


222 
> 

© 

5 


Oosel-Oderb.|4 
5 
4 


do, 
40. 
de, 
40. . 1 
do, Ndrschl. Zwgb. 31 
Ostpreuss, Südbahn. 41 
. te-Oder-Ufer-B, 8 


do. 
Stargard-Posen 
do. II. 


B 


do. do. . 
-Gehlesw. Eisenbahn, , 


— 


Ohemmitz-Komotan .. 
Dux-Bodenbach, .... 5 


= 2 REN 3 
“ai. Carl-Ludw.-Bahn. 4 
16 5 do. do, neues | 84,25 8 
1 Kaschau- Oderberg. 5 ‚60 ba 
Bag. Nordostbahn . . 5 | 54,60 bag. 
Dns. Ostbahn. . .. 5 | 50,00 bzB 
Temderg-Ozernowitz. .|6 | 63,50 8 
do. do. 15 | 63,50 bz 
N do, do, III. | 86,25 b» 
Muhrische Grenzbahn.|5 | 50,40 B 
Mühr.-Schl, Centralb. fr. 18,00 B 
15 do, IL. fr. | 18,50 @ 
Kronpr, Rudolf-Bahn .|5 | 62,50 bz 
sMesterr,-Französische.|3 326,20 bz 
e de. do. II. 3 309 B 
do, südl. Staatsbahn. 3 2331,10 bad 
do. neue 3 0, 75 b 
305 de, Obligationens | 77,50 bz 
Amn. Eisenb.-Oblig.\6 | 69,75 bz 
Warschau-Wien II. . 5 | 9 6 
do. . . G — — 
do, IV. . 6 | 78,50 bz 
do, V. . ü 72.00 6 


Combination bezeichnet. 


00 0 
4% 10.0 ds 
1865. % 100490 ba 
30 ba 
1874. 4½ 90,30 G 


94 
103,25 B 


Weohsel-Course. 
Amsterdam 180 Fl.. . 8 . 168,40 v= 
do, doo. 2 M.]3 167,70 bs 
London 1 Letr. 3 M. 3 20,285 ba 
Paris 100 Frs. 8 T. 281,25 bz 
Petersburg 109 8K. 3 M. 5 ½% 180.75 ds 
Warschau 100 8. 8 T. ½ 191.90 b 
Wien 100 fl. 8 T. 4½ 164 80 bs 
do, (o. 2 M. 4½ 163 80 ba 
Elsenbahn-Stamm-Astien 
Divid. pro| 1876 | 1877]2£, 
Aachen -Mastricht,| 1 — 4 17,00 bz 
Berg.-Märkische. 3% 3½ 4 | 69,06 ba 
5 58% 4 | 86,50 bzG 
0 4 113 bz@ 
0 4 12,50 bz 
111, 4 17490 bz 
3½ 4 70,8 b 
— 4 105,80 bz 
— 5 | 68,20 ba 
— 1 61,75 bzB 
— 4 | 92-92,50 bz 
0 4 13,60 @ * 
9 (4 | 97,60 bz 
Halle-Sorau-Gub. 0 0 4 12,00 530 
Hannover- Altenb.] 0 0 4 9,59 bz 
Kaschau- Oderberg 4 — 6 38.80 6 
Kronpr. Rudolfb. 3 — 5 43,78 bad 
Ludwigch.-Bexb. 9 9 4 179,25 b2@ 
Märk.-Posener ® 6 4 16,60 etbz@ 
Magdeb,-Halberst.| 8 — 4 1105,50 ba 
Mainz-Ludwigsh, .| 5 5 5 73,25 dz 
Niederschl.-Märk. ] 4 44 | 9725 0 
Oberschl, A. O. P. E. 99 18° le 3½ 119,90 ban 
do. neue (50% Eins.) — — 5 — — 
do. B. 2% | 81/4 3½ 11359 @ 
Oesterr.-Fr. St.-B. 6%, | — 4 407,009,000 ba 
Oest. Nordwestb.| 5 — 4s 168.50 bs 
Oest.Südb.(Lomb.)| 0 — 4 1089,00 ba 
Ostpreuss. Südb, .| 9 0 4 | 44,00 ba 
Rechte-O.-U.- B. 695 | 61/; 4 | 97,25 bz 
Reichenberz-Pard.| 4½ | — 4½ 30,50 bs 
Rheinische 7¹ — 4 1102,60 ba 
do. Lit. EB. (40% gar.) A 4 4 92.00 6 
Rhein-Nahe-Bahn.| 0 0 4 1,25 bz 
Rumän. Eisenbahn ! — 4 | 23,99 bz 
Schweiz Westbahn 45 — 4 13,00 bs 
Stargard - Posener] 4½ | 4%, 4½ 100,50 bz 
Thüringer Lit, A.| 5½ 7½ [4 110,90 bz 
Warschau-Wien. 6%, |5 4 146,00 B 


Eisenbahn-Stamm-Prloritäts-Aotien, 


Berlin-Ankait. ..| & 
Rerlin-Dresder ..| & 
Berlin-@örlitz .. .| ? 
Berlin-Hamburg. 1 
Berl.-Potsd-Magdbſ 3½ 
Borlin- Stettin . 89/1 
Böhm. Westbahn. 6 
Breslau-Freib .. 5 
Cöln-Minden... | 5½ 
Dux-Bodenbach. | U 
Gal. Carl-Ludw.-B.| 7 


Berlin-&örlitzer. 0 0 |5 31.25 bz 
Breslau- Warschau 0 — 15 18 6 
Halle-Sorau-Gub. 6 0 |5 | 3350 bz@ 
Hannover-Altenb.] 0 0 15 | 20,60 bad 
Kohlfurt-Falkenb.] 0 — 5 — — 
Märkisch -Posener| 34% | 4%, 5 | 77,25 bz 
Magdeb.- Halberst, 304 Ya 3½ 69,10 ba 
do. Lit. C.] 8 5 |5 | 99,25 bz 
Ostpr. Südbabn. .| 5 5 5 86,40 bz 
Rechte-O.-U.- B. 824 | 61/, |5 106,25 bzB 
Rumänier, ..... 8 8 | 69,75 bzB 
Saal-Bahn.. .... 0 — 5 | — — 
Weimar-Gera.... 0 — s Ii-——- 
Bank-Paplero, 
Alg. Deut. Hand-, G 0 2 4 | 32,00 G 
AngloDeutscheBkt| © 0 4 | 20,26 8 
Berl. Kassen-Ver. 10% | 84145]4 143,50 6 
Berl. Handels-Ges.| 0 0 1 55,50 bad 
Brl,Prd.-u.Hdls.-B.| 6½ 6 482,50 6 
Braunschw. Bank. 5 3 4 | 79,50 bzB 
Bresl. Disc.-Bank.| 4 3 |4 | 68,00 bad 
Bresl, Wechslerb,| 5%, | 51, | | — — 
Coburg. Ored.-Enk.| 41, |5 71.00 0 
Danziger Priv.-Bk.| 7 0 4 103,10 @ 
Darmst, Creditbk.) 6 65% 4 102,76 b; 
Darmst. Zettelbk.| 6 | 5%, |4 | 97,00 
Deutsche Bank 6 6 |4 | 88,00 ba 
do, Reichsbank #4, | 6,29 |41/,162,50 ba 
do. Hyp.-B. Berlin] 8 Tg |4 81.10 bı@ 
Disc.-Comm.-Anth.] 4 4 107,00 o- 
do, ult. 4 4 1107,25-7,50 
Genossensch,-Bnk,| 8½ | 51, |4 | 87,00 bz@ 
0. junge 8½ 5½ |4 | 92,75 B 
Goth. Grundcredb.| 8 8 4 102.90 B 
Hamb. Vereins-B. 10 108% 4 122,60 @ 
Hannov. Bank. 51½ 6 4 100.90 520 
Königeb. Ver.-Bnk.| 54½ 6 14 8250 0 
Lndw,-B.Kwilecki,| 6 ½ = 4 . 
Leipz, Cred.-Anst.| 6 5% 4 101,40 bsB 
Luxemburg. Baak 6 6% 4 | 96,50 bz 
Magdeburger do. 6 659/014 106,00 B 
Meininger do, | 2 2 4 | 74,00 bz& 
Nordd. Bank. 8 8% 4 130.00 bzB 
Nordd.Grunder.-B.| 8 6 14 | 6900 B 
Oberlausitzer Bk,| 19%, |3 [467.00 
Oest, Cred.-Actien] 1½ [ 8½ 4 334.6 
Posner Prov.-Bank| 6½ 6½ 4 102,10 6 
Pr.Bod.-Cr.-Act.-B.| 8 8 4 93,00 etbrB 
Pr. Cent.-Bod.-Ord.] 21/5 | 9½ 4 114,75 etbz 
Bäche. Bank .| 8 5% 4 10,00 bzB 
Schl. Bank-Vereinſ 5 5 4 76,40 B 
Thüringer Bank. 0 — 14 | 74,90 hr 
Weimar. Bank 0 0 |4 | 36,00 bz& 
Wiener Uniousbk.] 1½4 3%, [ | 93,00 @ 
— 
io Liquidation, 
Berliner Bank, ..| — — ftr. 9506 
Berl. Bankverein; — — ftr. | 390 
Berl, Wechsler-B.| — — tr. — — 
Gentralb. f. Genos.| — — fr. | 11,50 @ 
Deutsche Unionsb.| — — ftr. 18,50 @ 
Gwb.Schusteru.O,| 0 — kr.“ — — 
Moldauer Lds.-Bk. 6 — kr. 13 B 
Ostdeutsche Bank!“ — — fr. — — 
Pr. Credit- Anstalt! — — fr.“ — — 
Zäche. Cred.-Bank 3½ — ftr. 104,78 8 
Schl. Vereinsbank] 0 — ltr. | 53,00 bad 
Industrie-Paplere, 
Berl.Bisenb.-Bd-A.| 0 — [fr |] 618 6 
D. Kisenbahnb.-G.] 0 0 4 3,10 bz 
do. Beichs-u,00,-E,| 0 0 4 | 68,50 bz@ 
Märk. Sch. Masch. G 0 0 „2,50 B 
Nordd. Gummifab,| 5 414144 —— 
Westend. Com. -G. 0 — ftr. 0,40 dz 
Pr. Hyp.-Vers.-Act. la% |8 4 | 94,90 0 
Schles. Feuervers. Id 2 4 1845 B 
Donnersmarkhütt, | 3 — 4 20,60 ba 
Dor#a. Union, ..| 0 — 4 6,80 bzB 
Königs- u. Laurah.] 2 — 4 | 70,60 bz 
Lauchhammer. 0 — 4 17,00 B 
Marienhütte 0 — 446,00 B 
Oschl. Eisenwerke| 0 — 44 —— 
Redenhütto . 0 — 14 1.10 e<bzB 
Schl. Kohlen werke 0 — 4 4,75 B 
Schl. Zinkh.-Actien] 7 — 4 | 84,00 bad 
do, St.-Pr.-Act.] 7 — 14% 89,50 0 
Tarnowitz, Bergb.] 0 0 4 | 27,50 bz 
Vorwärtshütte, „.| 0 4 — — 
Baltischer Lloyd .| — — fr. — — 
Bresl, Bierbrauer. 0 92 4142 — 
Bresl. E,-Wagenb.| 2, | — |4 | 44,99 B 
do, ver. Oelfabr.] 3½ — 4 | 46,76 B 
Erdm, Spinnerei ‚| 0 4 | 11,76 B 
Görlitz. Eisenb.-B,| 19, | — |4 | 4625 6 
Hoffm's Wag. Fabr.] -G G 
O.-Schl. Eisenb.-B.] 0 0: 4 | 29,00 bz& 
Schl. Leinenind, ‚| u, | — #4 | 59,00 B 
do.  Porzellan| 6 11% |4 | 33,50 @ 
Wilhelmsh. MA, | ® i 


Bank-Discont 4 pOt 
Lombard-Zinsfusa 5 pot 


El: oo = > 

Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Wiien, 29. April. Die Meldungen hieſiger Abendblätter über den 
angeblich bevorſtehenden öſterreichiſchen Einmarſch in Bosnien und der 

Herzegowina werden vom „Telegraphen⸗Correſpondenzbureau“ als eine 


Wien, 29. April. Der „Polit. Correſp.“ wird aus Konſtanti⸗ 
nopel vom heutigen Tage gemeldet: Die Unterhandlungen in Betreff 


des gleichzelligen Rückzugs der Engländer un 


6 


6 ET us 8 2 
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gebung Konſtantinopels find noch keineswegs aufgegeben. — Die tür: 
kiſchen Mitglieder der Commiſſion zur Paciſieirung Rumeliens, Samih 
Paſcha und Waſſa Effendi, haben lediglich den Auftrag erhalten, die 
ruſſiſchen Commiſſaire mit Rath zu unterſtützen. Ruſſiſcherſeits fun⸗ 
giren die in Philippopel befehligenden Generale als Commiſſäre. — 
Eine Londoner Mittheilung der „Polit. Correſp.“ führt aus, daß 
England es noch immer nicht für ausgeſchloſſen halte, daß Rußland 
dem vollen Ernſt ſeiner Haltung Rechnung tragen werde, entgegen⸗ 
geſetzten Falles werde England die Reetlficirung der durch Rußland 
auf der Balkanhalbinſel wie an der aſtatiſchen Küſte des Schwarzen 
Meeres geſchaffenen Verhältniſſe in die eigene Hand nehmen. Indeß 
würde England wohl dem eventuellen Eintritt einer ſolchen Phaſe 
einen bedeutungsvollen Schritt vorangehen laſſen. Mit der Moͤglich⸗ 
keit einer von England nach London einzuberufenden Conferenz konne 
gerechnet werden. 

Wien, 29. April. Die General⸗Verſammlung der Pardubitzer Bahn 
genehmigte die finanziellen Sanirungsanträge des Verwaltungs⸗Rathes. 
261 Stimmen proteſtirten gegen die Legalität des Beſchluſſes. Die Ver⸗ 
waltung theilte ein Uebereinkommen mit der Regierung mit, welches die 
Garantie des Staates für die alte Linie mit 982,800 Br für die Linie 
Schadowitz Landesgrenze mit 252,000 fl., für die Linie Eiſenbrod⸗Tannwald 
mit 457,608 fl., zuſammen mit 709,608 Gulden Silber feſtſetzt. So lange 
bei der Linie Reichenberg⸗Ridenberg⸗Eiſenbrod⸗Tannwald die Maximalgrenze 
nicht erreicht iſt, wird die Lau mit 44 Procent berechnet und ſo 
ein beſtimmtes Nominalcapital incl. Tilgung mit 5 Procent garantirt. Die 
übrigen Beſtimmungen des Uebereinkommens betreffen die einheitliche Be⸗ 
handlung der Nordweſtbahn und der Pardubitz⸗Netze im Verkehr. 

Paris, 29. April. Im Senat brachte Waddington eine außer⸗ 
gewöhnliche Creditforderung für die Ausſtellung ein. Die Deputirten⸗ 
kammer berieth über den Vorſchlag eines Mitgliedes der Linken, be⸗ 
treffend freien Eintritt an Sonntagen in die Ausſtellung. Die Com⸗ 
miſſion ſchlägt im Einverſtändniß mit der Regierung vor, die Kammer 
ſolle die Regierung auffordern, den Eintritt in die Ausſtellung Sonn⸗ 
tags zu erleichtern. Der Commiſſions⸗Vorſchlag wurde angenommen. 

London, 30. April. Das Comite zur Organiſation der Frei⸗ 
willigen⸗Armee für den activen Dienſt macht bekannt, daß bereits 
etwa 8000, darunter viele frühere Offiziere, ſich in die Liſten ein: 
tragen ließen. 

Konſtantinopel, 29. April. Das Seraskierat entſendete nach 
Thracien Dfficiere, um über die Klage des Großfürſten Nikolaus, daß 
ſich unter den dortigen Aufſtändiſchen zahlreiche Soldaten befänden, 
eine Enquete zu veranlaſſen. Said Paſcha wurde wieder als Palaſt⸗ 
marſchall inſtallirt. 

Newyork, 29. April. Der Dampfer des norddeutſchen Lloyd „Donau“ 
iſt hier eingetroffen. 


(Aus L. Hirſch's Telegraphen⸗Bureau.) 

Odeſſa, 28. April. Hier eingetroffenen Nachrichten zufolge, ſtützt 
ſich die muſelmänniſche Inſurrection in Rumelien auf dle Ueberreſte 
der Armee Suleiman Paſchas, welche ſeiner Zeit krank und verwundet 
in den Rodoſt'ſchen Bergen Zuflucht geſucht haben. In den hieſigen 
militäriſchen Kreiſen herrſchen Befürchtungen, daß der ruſſiſchen Armee 
von San Stefano der Rückzug nach Adrianopel abgeſchnitten werde, 
während andererſeits ein ſofortiger Rückzug nach Nord⸗Bulgarlen ganz 
Rumelien der Infurrection preisgeben würde. Die Inſurgenten ſollen 
bereits 40,000 Mann ſtark fein, doch dürfte diefe Angabe übertrieben 
hoch ſein. 

CCC V dd f ͤ PRNENTERGETE ST UNENTTG 
Vermiſchtes. 

[Pio nono's Empfang im eee Das franzöſiſche Wallfahrerblatt 
„Le Pélerin“ bringt in einer beſonderen Rubrik einige piquante Neuigkeiten 
aus dem Himmel. So wurde jüngſt die Ankunft Pio nono's im Paradieſe 
folgendermaßen erzählt: Bei ſeinem Eintritt empfing er eine Krone von 
der unbefleckten Jungfrau Maria als Entgeld für die Krone, welche er ihr 
bienieden gegeben hatte. Sanct Joſepb, den er zum Patron der Kirche 

emacht bat, verfehlt nicht, ihm dafür warm die Hand zu drücken und feinen 

ank zu ſtammeln. Der heilige Petrus öffnet bei feinem Anblick fojort 
den „Chor“. Die drei von ihm proclamirten Kirchenlehrer Hilarius, Dean 
v. Sales und Alfons v. Liguori rühmen abwechſelnd die Thaten feines 

ontificats. 52 Heilige und 26 Selige, welche ihm ihre gegenwärtige 

tellung verdanken, bringen ihm ein „ſüßes Concert“ dar. Endlich erſcheint 
der liebe Gott im Hintergrund und befieblt dem heiligen Pius, — Wunder 
zu wirken. Und ſiehe da: „zahlloſe Heilungen fallen auf die Erde, geſandt 
bon Pius“. In einer der neueſten Nummern wird denn auch eine dieſer 
wunderbaren Heilungen, welche einer frommen Kloſterſchweſter zu Paris 
durch Pius IX. zu Theil geworden iſt, mit allen Einzelheiten erzählt. Dieſe 
Schweſter litt an einer Krankheit in den Eingeweiden. Als Alles nicht 
mehr half, holte die „ehrwürdige Mutter“ aus einem Schranken ein altes 
Käppchen, welches Pius früher getragen und ihr bei einem N in Rom 
geſchenkt hatte. Dieſes Käppchen wurde auf die betreffende Stelle des 
Körpers gelegt und „ſofort ſchwanden die großen Schmerzen“, und beute iſt 
die Nonne wieder friſch und munter. b 


L,Ooch alle!“] Graf Fritz zu Eulenburg, der ehemalige Miniſter des 
Innern, war es gewohnt, nach eingenommenem luculliſchen Diner — galt 
er doch neben Camphauſen als der erſte Feinſchmecker der Reſidenz — eine 
Promenade zu machen, und bei dieſer Gelegenheit von einem Zeitungsver⸗ 
käufer Unter den Linden feine Tageslectüre Er erſtehen. Mit beſonderer 
Vorliebe las der joviale Graf den Leipziger „Puck.“ Als er ſich denſelben 
eines Tages wieder kaufen wollte, er war damals noch im Amte, ſuchte er 
vergeblich in ſeiner Weſtentaſche, in welcher er ſonſt die kleine Münze zu 
bergen pflegte. Der e bei dem er diesmal ſeinen Einkauf 
machen wollte, bemerkte die kleine Verlegenheit des Miniſters und ſchnell 
entſchloſſen, reichte er dieſem mit den Worten: „Sis jut, id pumpe Ihnen, 
Excellenz!“ die gewünſchte Nummer. Den Grafen Eulenburg amüfirte die 
drollige Manier des Burſchen derart, daß er von da ab ſtändig feine 
. von demſelben kaufte und ihm dabei jedesmal ein gutes 

rinkgeld zukommen ließ. Vor einigen Tagen iſt nun Graf Eulenburg 
nach längerem Urlaub in Berlin wieder eingetroffen, obne unterwegs er⸗ 
fahren zu haben, daß fein Leipziger Lieblingsblatt am 1. April d. J. das 
Zeitliche geſegnet. Als der Graf nun jüngit eines Nachmittags feine ger 
wohnte Promenade machte, war ſein Zeitungsjunge natürlich ſehr erfreut, 
den guten Kunden wiederzuſehen. Graf Eulenburg trat auch alsbald zu 
ihm heran und forderte, wie ſonſt, den „Puck.“ Mit einer unnachahmlichen 
Geberde betrachtete der Junge einen Moment den Exminiſter und erwiderte 
4 mit einer gewiſſen Betonung des nachſtehend durch geſperrte Schrift 
ervorgebobenen Wortes unter ſchwerem Seufzer: „Ach, Excellenz, der is 


doch alle! 
Das Bremer Stadttheater 


[Ein luſtiges Stücklein vom Theater.] 2 
wird nach dem Directionskrach von einem Schauſpieler⸗Ausſchuß nothdürftig 
bis zum Saiſonende fortgeleitet — unter welchen Mühen und Leiden, er⸗ 
ählen die „Bremer Nachrichten“ launig wie folgt: Am letzten Sonntag 
ſollte Wagner s „Tannhäuſer“ gegeben werden, und ein Gaſt war angekündigt, 
welcher den „Wolfram“ ſingen Pole, Dieſer ſagte jedoch in letzter Stunde 
ab, und ſo war man, da doch die Ankündigung einmal erfolgt in tauſend 
Aengſten und telegrapphirte in alle Weltgegenden um Erſaß, aber vergeblich, 
es war für heute nirgends ein Wolfram aufzufinden. Welche Mühe das 
Comite ſich gegeben hat, möge folgendes, den Telegrammen nachgeſchriebenes 
Regiſter beweiſen. Ich bitte ſehr beweglich aber leider ganz unmoglich. 
Schelper. Leipzig. — Habe leider ſchon bekräftigt, daß ich Sonntag hier be⸗ 
ſchäftigt. Krückl. Hamburg. — Käme freilich gerne bin, aber Sonntag 
iſt „Arnim“. Fiſcher. Köln. — Hier „Walküre“. Ganz der Ihre. Gurg. 

amburg. — Kann's fürwahr nicht fertig bringen, muß dann im „Rienzi“ 
ingen. Schüßler. Hannover. — Gegen Geld und gute Wort ſinge ich den 
Wolfram dort. Beck. Berlin. — Beck und Betz feblt es an der Zeit, aber 
Schmidt iſt gern bereit. Agent Roeder. Berlin. — Aenderung des Reper⸗ 
toirs Schmidt kann auch nicht, Täuſchung war es. Roeder. Berlin. — 
Kraze iſt nach Leigzig fort, fragen fie gefälligit dort. Frau Kratze. Caſſel. 
Thut mir leid unſäglich, Sonntag ist's unmöglich. Director Förfter. Lei lig. 
— Bin ſonſt ganz der Ibre ſtets, aber Sonntag 1 5 nicht. Betz. Berlin. 
— Muß bier 1 80 ohne Gnade. Montag wär ic rei. Montade. Duüſſel⸗ 
dorf. — Bötet Ihr auch, was Ihr wollet, Sonntag iſt „Rienzi“. Nollet. 
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Ruſſen aus det Um⸗ Hannover. — Ob ich noch fo gerne will, kant fü 
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h wahr nicht kommet. Hill. 
Schwerin. — Hatt es gerne mitgenommen, kann nur Urlaub nicht bekommen. 
Touſſaint. Berlin. — Weiteres Fragen ohne Zweck, kann unmöglich. Höflichit 
Beck. Berlin. — Gern möcht' ich nach Bremen ziehn, aber — bier ift 
„Lohengrin“. Bulß. Dresden. 


[die Antikengallerie des Louvre] iſt um einen herrlichen Marmortorſo 
einer ſich niederkauernden Venus „Venus accroupie“, bereichert worden, 
aus der Blüthezeit der helleniſchen Sculptur. Dieſes Meiſterwerk wurde vor 
etwa Jahresfriſt bei Vienne (Yjere) aufgefunden und kürzlich für 28,000 Fr. 
von der Regierung für das Nationalmuſeum erworben. Schon in dem vor⸗ 
jäbrigen musée réprospectif in Lyon war dieſer Torſo Gegenſtand allge⸗ 
meiner Bewunderung. 


[Karl Schlöſſer.] Wir leſen in der „Darmſt. Ztg.“: Wie ſehr die 
deutſche Kunſt auch im Auslande und ſelbſt bei ſtärkſter n de 
dringt, ſobald ihr wirkliches Verdienſt zur Seite ſteht, entnehmen wir den 
uns vorliegenden Berichten Londoner Kunftblätter durch die Mittheilung, 
daß die Gemälde unſeres dort lebenden Landsmannes und Mitbürgers 
Karl Schlöſſer ſich eines außergewöhnlichen Erfolges zu erfreuen haben. 
Namentlich zieben deſſen neueſte, für die im Mai zu eröffnende Kunſtaus 
ftellung beitimmten Werke, meiſtens italieniſche Genrebilder, die Elite der 
dortigen Kunſtfreunde nach ſeinem Atelier. Erſt vor wenigen Tagen wurde 
ihm die Ehre eines Beſuches des Prinzen von Wales zu Theil, der ſich auf 
das Anerkennendſte über das Talent unſeres vaterländiſchen Künſtlers aus⸗ 
ſprach. Auch der Herzog von Weſtminiſter und Sir Richard Wallace, beide 
zu den competenteſten Kennern zählend, haben bereits mehrere Bilder von 
Schlöſſer für ihre berüßmten Sammmlungen angekauft, ein Beweis, welche 
a eg ſich ſein Name in der großen Metropole nach kurzer Zeit er⸗ 
worben bat. 


[Ein Bonmot Dingelſtedts.] Folgendes wird von dem Director des 
Burgtheaters colportirt. Ein Dramen⸗Attentäter hat zwei Stücke zugleich 
auf ihn losgedrückt. Ein paar Tage darauf begegnet Dingelſtedt, nur mit 
geringen Spuren des erlittenen ufalles, dem gefährlichen Urheber des⸗ 
ſelben. „Lieber Freund“ — theilt er ihm mit — „ich habe von Ihren 
zwei Stücken, erſt das eine geleſen, aber das andere gefällt mir entſchieden 
beſſer.“ Das iſt die dramaturgiſche Variation des diplomatiſchen Scherzes 
von der „annehmbareren“ Fermel. Nur daß der Welt doch ſchon der richtige 
Humor für das Ausſchmecken dieſes Humors abbanden gekommen iſt. 


[Checks⸗Fälſcher.] Die Bankters aller Lander find jetzt in großer Un: 
rube. Die Falſchungen von Cbecks haben Dimenfionen angenommen, gegen 
die anzufämpfen für den Moment fait unmöglich erſcheint. Ein amerika: 
niſcher Fälſcher und geſchickter Chemiker hat es bereits dahin gebracht, Checks 
und Creditbriefe fo zu fälſchen, daß man unmoglich erkennen kann, ob die 
in denſelben eingetragenen Summen richtig oder gefalſcht ſind. Dleſer ge⸗ 
ſchickte Induſtrieritter befindet ſich bereits in ſicherem Gewabrſam. Die Bes 
boͤrde ließ mit den Chemikalien, welche in der Wohnung deſſelben vorge⸗ 
funden wurden, durch Experten in Maſtonhouſe Verſuche anſtellen. Das 
Reſultat derſelben war folgendes: Der Experte ſchrieb auf ein Blatt Papier 
das Wort „Konſtantinopel“ und trocknete die Schrift mit einer heißen Eiſen⸗ 
platte. Als er die Schrift darauf mit einem der bei dem Fälfcher vorge⸗ 
fundenen Reagentien überfuhr, verſchwand dieſelbe vom Papier, ohne die 
mindeſte Spur zu hinterlaſſen. Daſſelbe wiederholte ſich, als der Experte 
ſeinen Verſuch an einem Check und der in demſelben eingetragenen Summe 
anſtellte. Die Schrift war nn und man konnte nun an Stelle 
des früheren Betrages jede beliebige Summe eintragen. Was die Sache 
noch bedenklicher macht, iſt, daß keine wie immer zuſammengeſetzte Tinte 
dem chemiſchen Reagens zu widerſtehen vermag. Bis zur Stunde iſt es 
noch nicht gelungen, dem Uebel durch Erfindung eines widerſtandsfähigen 
Papiers oder einer ſolchen Tinte vorzubeugen. In den Bankhäuſern geht 
man jetzt mit der Idee um, die Worte und Ziffern, welche in den Checks 
die Summen ausdrücken ſollten, mittelit löchernder Stanzen anzubringen. 


Im Wahnſinn.] Eine ſchreckliche Scene ereignete ſich vrrige Woche 
in der Landes⸗Irrenanſtalt auf dem Leopoldifelde bei Peſt, In der ges 
nannten Anſtalt befindet ſich ſeit nahezu einem Decennium ein Patient, ein 
Landmann, Namens Franz Jozan, deſſen Irrſinn ge enmärtig einen ſtupi⸗ 
den, bloͤden Charakter trägt. Er iſt ruhig, ſtill, behelligt Niemanden und 
wurde — wie manche feiner Leidensgenoſſen — zu perſchiedenen kleinen 
bäuslichen Arbeiten verwendet. Freitag Nachmittags half er dem Wärter 
in der Küche das Eßzeug putzen, als ein anderer Irrer, Gabriel Glucſak, 
in die Küche trat, zum Herde ging und ſich bückte, um demſelben Feuer für 
ſeine Pfeife a entnehmen m ſelben Momente ſchrie ihn Jozan an: 
„warum er ſeinen Sohn geihändet habe?“ Ehe noch Glucſak zu antworten 
und der Wärter zu interbeniren vermochte, ergriff Jozan einen Kehrbeſen 
und verſetzte mit demſelben dem Glucſak einen derartigen Schlag auf's 
Haupt, daß der Getroffene zu Boden ſtürzte und binnen wenigen Minuten 
Habe Geiſt aufgab. Glucſak befindet ſich ebenfalls bereits ſeit vielen 

abren in der Irrenanſtalt und war ſeinerzeit einer der leitenden Ingenienre 
beim Tunnelbau in Ofen. Die Section des Getödteten bot ein intereſſantes 
nicht alltägliches Moment. Dem Gutachten des Gerichtgarztes Dr. Glüd g 
folge hatte nämlich Glucſak einen fo abnorm dünnen Schädel, förmlich alen 
beſtänden die Schädelknochen aus dicem Papier; nur fo iſt es erklärlich “ 
daß ein einziger Schlag mit einem Holzſtücke genügte, um das Schädel nen 
und das Seitenwandbein nach allen Richtungen zu brechen und daß ſih 
Sprung an der Baſis des Schädels und an der oberen Peripherie 
Kopfes bis zum Schläfenbeine der anderen Seite fortſetzte, jo daß dr 
4 0 förmlich in zwei Theile, in eine vordere und bintere Hälfte, ge: 

palten war. 


[Entſprungener Jaguar.] Der „Boh.“ wird aus Chetzen unterm 24, 
d. 1 „Dem Menagerje⸗-Beſtzer Kludsky entlam vorgeſtern allem 
Anſcheine nach in Folge unterbliebener beſonderer Vorſicht der amerikaniſche 
Jaguar, ein beſonders ſchönes Thier. Der Jaguar wollte in den Garten 
des Herrn Hudec dringen. Letzterer wollte dem Jaguar den Eingang in 
den Garten verwehren, wurde aber von dem wilden Thiere angegriffen, ge 
Boden geworfen und zweimal in die Hand gebiſſen. Der Jaguar wollte 
ſodann in die Bebauung des Gärtners dringen, wurde aber an der Thür: 
ſchwelle von der bejäbrten Hausfrau mittelſt eines Kehrbeſens vertrieben. 
Erſchrocken wendete ſich der Jaguar um und ſuchte, da die Nacht einbrach, 
eine Lagerſtätte in dem nahe gelegenen Schoppen. Von den herbeieilenden 
Nachbarn wagte es Niemand, ſich des Jaguars zu ü un gen und ſo 
brachte der amerikaniſche Wildfang die ganze Nacht ſtill im Schoppen zu, 
auf einem Stroblager außrubend, während eine Anzahl Männer, mit Keulen 
perſehen, an dem verſchloſſenen Schoppen die Nachtwache hielt. Als man 
beim Anbruche des Tages bemerkte, daß der Jaguar aus ſeinem bretternen 
Gefängnißlocale ins Freie wollte und darin ſchrecklich tobte, da blieb nichts 
anderes übrig, als ihn niederzuſchießen. Zwei Schüͤſſe in den Rachen des 
tobenden Thieres von dem Gendarmerie⸗Poſtenführer Koubek und zwei nach⸗ 
Maren Schüſſe aus dem Gewehre des Gendarmen Wawra machten dem 


aguar, als er auf die geöffnete Tbüre losſtürzte, den Garaus. Der 

Renagerie:Befiger erleidet durch den Tod des ſchönen jungen Thieres einen 
nicht unbedeutenden Schaden und wird überdies an den berwundeten Gärtner 
ein Schmerzensgeld zu entrichten haben, abgeſehen davon, daß ihn noch 
behördliche Anſtaͤnde erwarten”. 


r 
Ein mißglücktes Scharfſchützen⸗Bravourſtück] hat im Opernhauſe 
iu aeg Yen A T1 jährigen Dame, welche ſich Mlle. Bor 
ante nannte, deren wirklicher Name aber Lottie Maloy war, das Leben . 
ekoſtet. Die Genannte, welche auch halsbrecheriſche Kunſtſtücke auf dem 
rapez ausführte, zog beſonders dadurch eine große Zuſchauermenge an, 
daß ſie ſich von einer anderen Dame, Namens Fowler. einen Apfel vor 
Kopf schießen ließ; die Letztere nahm den Apfel durch mehrere Spiegel aufs 
Korn und wandte der Volante den Rücken zu. Der gewa fe Telfs war 
Dutzende Male vorher geglückt und batte oft ſtürmiſchen Beifall einer von 
ſchaudernder Bewunderung erfüllten Menge hervorgerufen. Am Abend des 
7. April ging jedoch die Kugel febl und traf die Volante in den Kopf. 
Zoot getroffen ſtürzte ſie zu Boden, um am nächſten Tage den Geiß 
aufzugeben. 
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